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Deutschland md Zialien.
Das ungeheure weltgeschichtliche Geschehen seit

1S14 , das das Dasein der Völker und ihre Be¬
ziehungen zueinander in völlig neue Bahnen
zwingt , deren letzte Richtung und Ziel heute noch
gar nicht abzusehen ist, verlangt von uns allen ,
besonders von jedem Politiker , eine vertiefte ,
von Vorurteilen gereinigte historische Betrach¬
tung , um mit ihrer Hilfe die in der unveränder¬
lichen Natur der Menschen und der politischen
Gebilde bedingten Zukunftsmöglichkeiten besser
zu beurteilen und ein Gegengewicht gegen den
mannigfachen blinden Radikalismus der bloßen
Gegenwart zu gewinnen . Aber die schwere Not
gerade dieser Gegenwart muß uns — vor allem
uns Deutschen — auch warnen , in das Ufer¬
lose der Theorien hinauszusteuern . Bitter not
tut uns vielmehr , neue Erkenntnis fruchtbar zu
machen für die Wiederaufrichtung unseres am
Boden liegenden Vaterlandes .

Eine der wichtigsten Lehren , Sie unS Kriegs¬
ausbruch und Kriegsunglück hinterlassen Haben ,
die aber leider unter dem Drück der furchtbaren
wirtschaftlichen und sozialen Nöte zu wenig be¬
achtet wird , ist die Bedeutung und schicksalhafte
Rückwirkung einer mehr oder minder klugen
und weitsichtigen Außenpolitik jedes Volkes und
Staates .

Das Verhängnis Deutschlands war , daß Sie
Erben Bismarcks sein Werk , das war Deutsch¬
lands Stellung unter den Völkern , als selbstver¬
ständlich ansahen , nicht aber die geniale und un¬
ermüdliche Arbeit , durch die es allein geschaffen
werden konnte , erfaßten und noch weniger ihre
eigene ungeheure Aufgabe , dieses Werk gegen
die Gefahren und Entwicklungen einer neuen
Zeit politisch weiter zu sicher» .

Doch vorüber ist vorüber . Jetzt gilt es , was
der Engländer „s nsv? äepai -ture " nennt . In
einer veränderten Welt , die doch aus denselben
Elementen wie die gestrige besteht , gilt es , neue
Lebenswege zu finden . Unwillkürlich geht da
unser Blick in die Vergangenheit zurück, wo
einem Volke nach schwerem nationalen Zusam¬
menbruch und Verelendignng die Wiederaufer¬
stehung gelungen ist, und gleichzeitig schauen wir
über die Grenzen , wo Schicksalsähnlichkeit und
Interessengemeinschaft oewisse ^ maßen als Weg¬
weiser in die dunkle Zukunft gelten könnten .
Gewiß , der Möglichkeiten sind an sich sehr viele .
Die Weltgeschichte bleibt nicht stehen und ganz
gewiß auch nicht bei dem Schandfrieden von Ver¬
sailles , aber die eine Möglichkeit liegt näher als
die andere und muß als solche erkannt und be¬
nutzt werden .

Wer will nach den Erfahrungen seit dem trau¬
rigen Waffenstillstand Heute sagen , wie sich un¬
sere Beziehungen zu England und der von ihm
kontrollierten überseeischen Welt nnd wie zu
dem vor Haß und Enttäuschung noch Immer ra¬
senden Frankreich in absehbarer Zeit gestalten
können ? Wir werden alle erdenkbaren Kräfte
einsetzen müssen , um mit diesen Mächten zu
einem inodus vivsncZi zu gelangen ? aber wtr
dürfen uns doch nicht darüber täuschen , baß wir
ihnen gegenüber zunächst fast nur als politisches
Objekt und im geringen Grade als Subjekt wer¬
den fungieren können .

Wesentlich anders aber ist schon jetzt unsere
Stellung zu Italien , dessen Ministerpräsident
Nitti nur den Verständigungswillen der über¬
wiegenden Mehrheit des italienischen Volkes —
zuletzt in San Nemo — vertreten hat . An
Deutschland , das vor dem Kriege bekanntlich das
Hauptkontingent der romantischen und nur Ver¬
gnügung suchenden Jtalienwanderer geliefert
hat , ist man leider auch heute noch mit dem Wesen
und der Bedeutung des modernen Italien ebenso
wenig vertraut wie mit den historischen Schick¬
salen des Landes , und seinen jahrtausend alten
Verflechtungen mit Sem deutschen Schicksal , die
bis in die jüngste Zeit für beide mitbestimmend
waren . Wohl ist der Parallelismus in der Ent¬
wicklung beider Länder während des neunzehnten
Jahrhunderts bei uns ziemlich bekannt , die aus
trostloser Zersplitterung wesentlich durch die
Führung zweier genialer Staatsmänner , Bis¬
marck und Cavour , zu nationaler Einigung und
Wiedergeburt gelangten . Aber schon hierbei über¬
sah man bei uns nur zu oft , wie viel schwerer
die Fremdherrschaft bis zuletzt auf Italien ge¬
lastet hatte , und daß die Jahrhunderte der inne¬
ren Mißwirtschaft dem Volke nicht dieselbe Kraft¬
entfaltung möglich machte , durch die Preußen -
Teutschland die Welt in Staunen und dann er¬
bitterten Neid versetzte . Man vergaß ferner bei
uns , daß der Gegensatz und der VerteidigungS -
instinkt der Italiener gegen den germanischen
Imperialismus , die bis auf die Römerzüge oer
alten deutschen Kaiser , bis auf Legnano und
Cortenuova , zurückgehen , auch politisch nach dem
Einigungswcrk im neunzehnten Jahrhundert
keineswegs erloschen waren , sondern sich gegen
öas Habsburger Oesterreichertum konzentrier¬
ten , das ja besonders für die Oberitaliener die
letzte und schlimmste Zeit der Fremdherrschaft
verkörperte . Wie sehr der Gegensatz Italiens
öu dem österreichischen „Erbfeinde " sich dann durch
bessen Expansionsabsichten nach Südosten hin
verschärfte und wie in diese Rivalität mittelbar
auch Deutschland hineingezogen wurde , ist in
aller Erinnerung . Der Fehler der deutschen
Politik war dabei die Unterschätzung Italiens
Und die Überschätzung der innerlich wurm¬
stichigen Donaumonarchie , was wie so vieles an¬
dere darauf zurückging , daß man auf Grun ^

der Bismarck ' schen Erfolge wirtschaftlich .pros¬
perierte "

, ohne der unaufhaltsamen Weiterent¬
wicklung politisch Rechnung zu tragen . Freilich
wird man heute vielleicht die Fortexistenz des
Habsburger Kaiserreichs als die böse Kehr¬
seite der kleindeutschen Lösung der deutschen
Frage ansehen . Die Bismarck ' sche Wnung da¬
von , die ihn zu dem RückVersicherungsvertrag
mit Rußland veranlaßte , wurde von seinen
Nachfolgern auch vergessen und besonders gab
man sich über das Wesen und die Kraft des
Dreibundes bei uns verhängnisvoller Selbst¬

täuschung hin , obwohl der hochgeschätzte italie¬
nische Botschafter in Wien , Graf Nigra , schon vor
Jahrzehnten offen erklärte , Italien und Oester¬
reich-Ungarn könnten »nur deshalb Bundesge¬
nossen sein , weil sie sonst auch offiziell Feiude
sein müßten . Italien ist in den Dreibund ein¬
getreten , weil es in den wirtschaftlich sehr schwie¬
rigen ersten Jahrzehnten seines jungen nationa¬
len Daseins u . gegen die Anfeindungen des eifer¬
süchtigen Frankreich eine Stütze an dem neuen
Deutschen Reich zu haben wünschte und zu einer
Schlußabrechnung mit Oesterreich - Ungarn unter

Mederauföau .
s . von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtct :
Das deutsche Volk legt den von hente auf

morgen wechselnden Stimmungsbulletins der
ausländischen Presse über die bevorstehende
Konferenz in Spaa zu große Bedeutung bei .
In Wirklichkeit haben schon seit Wochen inoffi¬
zielle Verbindungen mit dem Auslande beträcht¬
lich an Bedeutung gewonnen . Ausländische Ge¬
schäftsleute , die auf der Messe in Frankfurt
waren , erklärten , daß die Sympathien für
Deutschland , die so lange durch den angelsäch¬
sischen Terror niedergehalten waren , überall
wieder deutlich hervortreten , begründet auf das
Vertrauen in die deutschen Erzeugnisse .

Um so peinlicher wirkt allerdings auf der
andern Seite die Enttäuschung der fremden Ein¬
käufer über eine ganz ungewohnte Unzuver -
lässigkeit der deutschen Preise und Lieferungs¬
termine . Immer wieder hört man den Wunsch
aussprechen , daß die deutschen Produzenten und
Kaufleute Konzerne bilden sollten , die dem Aus¬
lande gegenüber für Qualität und Lieferung ,
ebenso für Preishöhe und Zahlung zusammen¬
stehe« . Erst kürzlich erinnerte z . B . ein argen¬
tinischer Kaufmann an die große Rolle , welche
die deutsche Hansa Jahrhunderte gespielt hat ,
und meinte , daß eine gewisse korporative Zu¬
sammenfassung der deutschen Produktion und
Exporttätigkeit in Gestalt einer neuen Hansa
trotz aller angelsächsisch«» Rivalität aussichts¬
voll sein würde -

Zu diesem Zwecke wäre es allerdings sehr
wünschenswert , wenn möglichst bald unser
außenpolitisches Vertretungswesen wieder her¬
gestellt und ausgebaut würde , und zwar in einem
Sinne , der wirtschaftliche Sachkunde mit psycho¬
logischem Verständnis für die maßgebenden
Kreise und die öffentliche Meinung der fremden
Länder vereinigt . In Hamburg und Bremen
muß man genau so wie in der Berliner Wilhelm -
straße sich darüber klar werden , daß wir ganz
von vorne wieder anfangen müssen .

»
Die deutsch-französische Mrtschaftskonferenz . —

Spaa .
lEigener DrabKeriM .)

Paris , 10 . Mai . Der „Petit Parisien " glaubt ,
die deutsch - französische Wirtschaftskrisen euz
werde am 16. oder 17 . Mai beginnen .

Wie der „Matin " mitteilt , ist gestern der Mi¬
nisterpräsident Millerand von der englischen
Regierung eingeladen worden , nach England
zu kommen , um das Programm der Konferenz
von Spaa festzusetzen . Der Londoner Korre¬
spondent des „Petit Journal " meldet , es bestehe
eine ausgesprochene Tendenz in London , die
Zusammenkunft von Lloyd George
und Millerand zu verhindern .

Konserenz deutscher imd französischer Industriellen .
tEiaener Drahtbertcht .)

b . Paris , 10. Mai . Der „Petit Parisien " mel¬
det , daß Mitte dieses Monats in Paris eine be¬
sondere Konferenzdeutsch er und fran¬
zösischer Industrieller stattfinden wird ,
die vorläufige Beschlüsse darüber sassen soll , wie
die deutsche und die französische Wirtschaft zu¬
sammen arbeiten können . Die Franzosen sollen
angeblich beabsichtigen , der deutschen Industrie
den Vorschlag zu machen , daß die Belieferung
von Rohstoffen durch Frankreich erfolgen soll ,
während die Deutschen die Vercdelungsarbeiten
zu leisten und das gesamte Material dann an
Frankreich zurückzuliesern haben .
Man rechnet in französischen industriellen Krei¬
sen damit , daß die Verhandlungen mit
der deutschen Industrie nicht leicht sein wer¬
den , da die Verarbeitung der von Frankreich
gelieferten Rohstoffe unter der Bedingung der
Rücklieferung der Fertigfabrikate nicht den deut¬
schen Wünschen entspreche .
Eine italienische Stimme zur Konferenz in Spaa .

lEigener Drahtbericht .)
b . Rom , 10. Mai . Der offiziöse „Tempo "

schreibt : In Spaa wird Deutschland offi¬
ziell im Schöße der internationalen Diplomatie
unter vollkommener Gleichheit der
Bedingungen wieder erscheinen . Wer weiß ,
ob nicht auch Amerika , das ebenfalls den
Frieden mit Deutschland sucht , aktiv teilnehmen
wird ? Bei aller Rücksicht auf die Empfindlich¬
keit der Franzosen scheint uns , daß die Zusam¬
menkunft in Spaa in keinem Sinne ein
Erfolg der französischen Diploma¬
tie sein wird .

Ae AussNHsbetvegung in Frankreich .
lEigener Drahtbericht. )

Paris , 10. Mai . Nach den heute vormittag bei
der Polizeipräsektur eingegangenen Nachrichten
ist das gesamte Personal der Untergrund¬
bahn zur Arbeit erschienen , so daß der Ver¬
kehr vollständig normal durchgeführt werden
kann . Auf der Nord - Südbahn läuft der
Verkehr ebenfalls normal . Der Dienst der
Straßenbahnen und der Omnibusse kann
auf allen Linien aufrechterhalten werden .

Paris . 10. Mai . iE ig . Drahtber .) Die Agenee
Havas verbreitet folgende Meldung über den
Streik : Die Bauarbeiter in Bordeaux , die
Hafenarbeiter in Versailles , die städtischen
Angestellten in Lille , die Hafenarbeiter in
Grenoble beschlossen, der Streikparole
Folge zu leisten . Die Gruppe der Me¬
tallarbeiter des Departements Nord , sowie
der Städte Lille , Arras , Valenciennes , Cambrai ,
Noubaix , Dünkirchen usw . beschlossen heule vor -
mitt ag , die Arbeit e i n z n st e l l e n .

« sch-rMche MNrkomeMon.
lEnener Drabtberickt .)

London , 10. Mai . lWolsf . ) Wie die „Times "
melden , wurde zwischen Sowjet - Rußland
und den türkischen Nationalisten ein
Militärvertrag für den Zeitraum von 20
Jahren abgeschlossen , nach dem sich die türkischen
Nationalisten verpflichten , nicht in eine Ver¬
minderung der russischen Souveränität einzu¬
willigen , während Sowjet -Rußla »rd die Ver¬
pflichtung übernimmt , im Falle eines Angriffes
der Alliierten den Türken beizustehen .

Paris . 10. Mai . Die Agentur Havas berichtet
aus Konstantinopel , daß die nationalisti¬
schen Truppen ihren Vormarsch auf Bigha
mit Verstärkungen fortsetzen . Sie besetzten Ap -
saghi und bedrohen jetzt die Dardanellen -
Häfen sowie Tschanak , wo englische Truppen
liegen . Ferner besetzten sie Kanderna , wo
sie eine Batterie schwerer Geschütze eingebaut
haben sollen . ,
EnMch -russische Ariedensverhandlungen in Sicht.

Amsterdam , 10. Mai . Laut „Westminster Ga¬
zette " versichert ein drahtloser Moskauer Be¬
richt, daß englisch - russische Friedens¬
verhandlungen bevorständen . Lord Cur -
zou habe Tschit scher in den Vorschlag ge¬
macht, Verhandlungen mit dem General
Wrangel zu beginnen . Curzon schlägt ferner
vor , daß englische Offiziere an diesen Verhand¬
lungen teilnehmen sollen . Das einzige Mittel
zur Wiederherstellung des Friedens sei Sie Si¬
cherheit gegen fernere Angriffe und
wenn England diese Garantie erhalte , so sei
eine wesentliche Bedingung erfüllt und die Ver¬
handlungen könnten in freundschaftlicher Weise
fortgesetzt werden .

Der Funkspruch meldet weiter , daß Tschitscherin
in seiner Antwort erklärte , die Sowjetregierung
sei durchaus bereit , dem Wunsche der engli¬
schen Regierung entgegenzukommen . Die Sow¬
jetregierung sei damit einverstanden , mit der
englischen Regierung oder mit irgend jemand ,
den sie bezeichne , Verhandlungen über die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten im
Krim - Abschnitt zu beginnen . Die Sow¬
jetregierung sei bereit , General Wrangel und
britische Offiziere zu diesen Verhandlungen zuzu¬
lassen .

Russisch-litauische Friedensverhandlungen !
lMgener Drahtbericht,)

Kowno , 10 . Mai . Molsi .) Die Frieden s -
Verhandlungen zwischen Litauen und
Sowjetrußland begannen am Freitag . Es
wurde eine Sonderkommission eingesetzt , die dem
Plenum Vorschläge zu unterbreiten hat . Die
Sowjetdelegation hat für die Unabhängig¬
keitserklärung Litauens eine Fassung
vorgeschlagen , die von der litauischen Delegation
provisorisch angenommen worden ist . Darin
heißt es unter anderem : Sowjetrußlaud er¬
kennt die Freiheit und Unabhängigkeit des litau¬
ischen Staates an nnd entsagt auf ewig allen
Souveränitätsrechten , die Rußland über das
litauische Volk und Gebiet gehabt hat . Aus ser
früheren Zugehörigkeit Litauens zu Rußland
leitet Rußland keine Ansprüche ab.

ck
Verlängerung des englisch -japanischen Bündnisses .

Amsterdam , 10. Mai . Amtlich wird berichtet ,
daß das japanisch - englische Bündnis
anf sieben Jahre verlängert worden sei. Der
Vertrag soll dem Völkerbund vorgelegt werden .

Die besitze AuWMr imwes NMs MM k Seile».

der Antipathie ganz Europa sich nicht stark genug
fühlte . Alle diese Voraussetzungen und Gründe
verringerten sich einmal durch den wirtschaftlichen
Aufschwung Italiens und fielen ganz fort , als
infolge der englischen Einkreisungspolitik und
eigener Fehler Deutschland im Jahre 1S14 einer
erdrückenden feindlichen Uebermacht gegenüber¬
stand und gleichzeitig das Habsburger Kaiser¬
reich für alle Kenner der Verhältnisse von autzen
wie von innen zum Zusammenbruch verurteilt
war . Die deutsche Nibelungentreue und Ver -
kennung der inneren Brüchigkeit des alten
Oesterreichs hatten leider verhindert , daß aus
dem fiktiven Bundesverhältnis zwischen uns und
Italien ein wirkliches , den realen Interessen
entsprechendes Verhältnis Hergestellt wurde . In¬
folgedessen konnte 1915 gegen das Gefühl sehr
vieler Italiener von jenen Parteien , die unter
allen Umständen im Interesse des Landes die
große Konjunktur des Weltkrieges benutzen
wollten , der Anschluß Italiens an die Entente
durchgesetzt werden .

Der Kriegsausgang hat nun Italien wohl die
Erfüllung seines einen großen Strebens , die
Zertrümmerung des Habsburger Reiches , ge¬
bracht, zugleich aber auch eine schwere wirtschaft¬
liche Notlage als Folge des zerstörerischen Krie¬
ges und zugleich böse Enttäuschungen - die
Stellnng des Königreichs innerhalb der neuen ,
von den Westmächten beherrschten Weltkonstella -
tion . Ganz von selbst ist die alte Abneigung ge¬
gen den französischen hochmütigen Egoismus
wieder erwacht und ebenso das Gefühl der wirt¬
schaftlichen Abhängigkeit von den Angelsachsen
verschärst worden , während der Gegensatz zu
Sem gesamten Deutschtum überraschend schnell
schwindet , um einer allmählich fester werdenden
Einsicht in die wirtschaftlichen Ergänzungsmog -
lichkeiten und die politischen Parallelen , wie schon
einmal vor einem halben Jabrbnndert , Platz zu
machen . Kommt noch hinzu , daß die Demokrati¬
sierung im neuen Deutschland und noch mehr in
Deutsch -Oesterreich nicht mehr jenen Wide '" - uch
der von Natur aus demokratischen Jt " " ^
herausfordert , den z. B . noch der große Dichter
Cardueci gegen ben Feudalismus der früheren
„Tedeschi " empfand und laut verkündete . Ita¬
lien wird es sehr schwer haben , sich gegen den
Egoismus der Westmächte zu behaupten , und
deshalb liegt ihm der Gedanke , von neuem mit
dem nördlichen Mitteleuropa zusammen zu gehen ,
sehr nahe . Da aber die neuen östlichen SraatS -
gebilde , besonders Jngo -Slavien , dem Jtaliener -
tum noch ziemlich feindlich gegenüber stehen ,
haben die italienische Politik nnd die öffentliche
Meinung schon jetzt aus ihrer Hinneigung . u
Deutschland und Deutschösterreich kein Hehl ze -
macht, soweit ihnen das bei ihrer Abhängigkeit
von ihren Kriegsalliierten möglich war . Das
ist in Rom bei dem Besuche des österreichischen
Staatskanzlers Dr . Renner , wie in San Remo ,
deutlich zutage getreten .

In Deutschland wird man aber gut tun , an
Stege der früheren ästhetischen und Ferien -
schwärmerei für Italien mehr seine moderne Ge¬
schichte , seine politischen Verhältnisse und seine
wirtschaftlichen Interessen und Möglichkeiten zu
studieren , damit sich möglichst bald ein künftiges
Groß -Dentschland mit dem vergrößerten Italien
auf direkter gemeinsamer Grenze die Hände
reichen können . Der ParalleliSmus der nationa¬
len Geschicke , der trotz aller Gegensätze im vori¬
gen Jahrhundert deutlich aufklang , wird dann
allmählich zu neuer fruchtbarer Verständigung
führen . vr . C . H.

Wahl und WellMchMUvg .
—ar . Berti « , 3 . Mai .

Reichskanzler Hermann Müller hat in der Berliner
Reichskonferenz der Sozialdemokratischen Parter
eine Rede gehalten , die über die Wahlpolitik der
Regierung für die nächsten vier Wochen keinen Zweifel
läßt . Es war ja immer die Stärke der Sozialdemo¬
kraten , daß sie bei ihren Wahlprogrammen kein Blatt
vor den Mund nehmen , jede Unklarheit .vermeiden ,
immer dieselben einfachen Schlagworte verwenden
und sich frei von allen Bedenken und Rücksichten
suhlen , init denen die bürgerlichen Parteien eurer
gemischten und gegliederten Wählerschaft gegenüber
belastet sind . So hat e auch ein sozialdemokratischer
Reichskanzler leicht , zu sagen , wie er sich die Wahlen
denkt . Herr Müller sagt , jede Partei , auch jede
Koalitionspartei , werde den Wahlkampf selbständig
führen . Denn drei Koalitionsparteien , das heiße
nichts anderes , als drei Weltanschauungen : Zentrum ,
bürgerliche Demokratie und Sozialdemokratie , jede
dieser drei Weltanschauungen müsse sich im Wahl¬
kampf restlos durchzusetzen suchen . Und das tonnten
sie auch diesmal unversälschter als jemals in Deutsch¬
land , nachdem alle Schönheitsfehler des bisherigen
Wahlrechts beseitigt worden seien .

Spricht so ein Reichskanzler , der an der Spitze
einer Koalitionsregierung steht ? Ist es nicht viel¬
mehr die Spwche eines MinMrprüsidenten , der an
der Spitze einer sozialistischen Mehrheitsregierung
steht ? Herr Müll « hat sich anscheinend schon ganz
in diesen Gedankengang eingelebt , daß er keine Koa¬
lition führt , sondern nur seiner Partei verantwortlich
ist. Er bedauert , daß seinerzeit die Unabhängigen
die Wahlen zur Nationalversammlung gleich noch dem
Revolutionsnovember 1918 hintertrieben haben .
Hätte man sofort gewählt , so wäre — nach Muller —
die sozialdemokratische Mehrheit sicher gekommen .



Karlsruher Tagblatt ,
Der Landarbeitersireik in Italien .

iEiäen ?r Drabtbericbt .i
b . Mailand , 1V. Mai . Der „Seeolo " meldet

aus Verona , dah es im Ländarbeiter -
streik zu blutigen Zusammenstößen
gekommen ist . Es wurden verschiedene Personen
getötet und zahlreiche schwer verwundet .

Die Revolution in Mexiko.
lEigener Drahtbcricht .1

El Paso , IN . Mai . lWolss.) Der Kommandant
der mexikanischen Bundestruppen , General Mar -
gua E a r r a n z a st o n , meldet dah vor seinem
Wegzug von Mexiko die im Mllitärgesängnls
von St . Jago untergebrachten politischen
Gefangenen massenweise niederge¬
metzelt wurden . Unter den Getöteten sollen
sich 15 Generale befinden .

Amsterdam , 10. Mai . lEig . Drahtber .) Wie
aus Washington gemeldet wird , erhielten 12M
Seesoldaten den Befehl , von Philadelphia nach
Koywest abzugehen , um sich dort zu Sem
Dienste in Mexiko bereitzuhalten . Der Marine¬
sekretär Daniels erklärte , daß es sich »in
eine Vorsichtsmaßregel handle . Die
Soldaten würden nur nach Mexiko geschickt wer¬
den, wenn dies zum Schutze der dortige »
Amerikaner nötig sein werde .

Die deutsche Republik .
Die Wahl des Reichspräsidenten .

Aus parlamentarischen Kreisen wird uns ge¬
schrieben:

Der Zeitpunkt für die Wahl des Reichs¬
präsidenten wird vom neugewählten Reichstage
bestimmt und dieser Zeitpunkt ist praktisch ab¬
hängig von dem Ausgange der Wahlen . Wür¬
den die Wahlen ein Ergebnis zeitigen , dnrch das
eine völlig neue Mehrheitskoalition unter Be¬
seitigung der Stellung der bisher starrsten Par¬
tei entstände , so mühte die Wahl des Reichs¬
präsidenten mit größter Be 'chlen 'ngung durch¬
geführt werden , da in der so entstandenen Neu¬
orientierung der bisherige Reichspräsident kaum
Neigung haben wird , noch länger an der Spitze
zu verbleiben . Bliebe es indes bei der bisherigen
Mehrheit , so ist es wahrscheinlich, daß diese Kar¬
teien auch eine feste Vereinbarung üler die Wahl
des künftigen Reichspräsidenten treffen würden
nnd dadurch wäre die Stellung des
Reichspräsidenten weniger schwierig. >>n diesem
Falle ist anzunehmen , daß der Reichstag den
Wahltermi » zu einem etwas späteren Zeitpunkt
ansetzen wird , um seineKonstituierung und erste
Einarbeitung durchzuführen . Die Vorbereitun¬
gen für die ReichSpräsidentenwahl sind einfach
und erfordern , da die Wählerlisten bereits auf¬
gestellt sind , keine umfangreichen Vorarbeiten .
Die Entschädigung für die zu beschlagnahmenden

Wertpapiere .
fEigener Drahtbericht.)

Berlin , 10. Mai . lWolff .) Wie wir von zustän¬
diger Stelle erfahren , find dem Reichs rat die
Richtlinie » , nach denen die Entschädigungen
für die demnächst zu beschlagnahmenden
Wertpapiere bemessen werden , zugegangen .
Danach soll für Wertpapiere , die nach 8 10 der
Anlage M Artikel SS8 und nach Artikel 145 des
FriedenKvertrages enteignet werde » , eine Ent¬
schädigung i» Höhe des Liquidationserlöses be¬
zahlt werden . Die Entschädigung für die Schan -
tungbahn soll nach dem Wert erfolgen , den das
gesamte Eigentum der Schantungbahn am 25 .
Juli 1914 in mexikanischen Dollars , umgerechnet
in Reichswährung zum Tageskurse , gehabt bat .

Die Ludwigshafener Oberbiirgermeistenvahl .
Wie gemeldet , hatten sich die drei bürgerlichen

Parteien der Stadt Ludwigvhasen : Deutsche De¬
mokratische Partei . Deutsche Volkspariei und
Zentrum in der Kandidatensrage für den Ober¬
bürgermeisterposten auf den berufsmäßigen
Stadtrat von Nürnberg , Dr . jur et Phil. Chri¬
stian Weiß , geeinigt , während die Tozialdemv -
kratische Partei den früheren bayerischen Mini¬
sterpräsidenten Hoffmann in Vorschlag gebracht
hatte . Bei der Wahl am Sonntag erhielt Dr .
Weiß über Iljvvo Stimmen , Hoffmann dagegen

. den N . Mai 1S20

13 MV. Demnach ist Dr . Weiß gewählt , dem als
Fachmann hervorragende Qualitäten nachge¬
rühmt werden . Sein Staatsexamen schloß er
1907 mit einem Brucheinser und seine volks¬
wirtschaftlichen Studien mit einem vielbeachte¬
ten zweibändigen Werk über „die Stadl Nürn¬
berg und ihre Arbeiter ab . 1908 wurde er in Nürn¬
berg einstimmig znm Ratsassessor und ? Jahre
später zum Rechtsrat gewählt : bis zum Jahre
1919 lag das Referat übei' die städtischen Ar¬
beiterfragen in seinen Händen , dann wurde ihm
die gesamte Lebensmittelversorgung übertragen .
Auch in der Wohnungssürsorge wirkte ec segens¬
reich . Sein kommuualpolitisches Programm , das
er in der vorigen Woche in einer öffentlichen
Versammlung entwickelte, fand allgemeine Zu¬
stimmung , so daß die Vertreter der drei cblgen
Parteien seine Wahl bestens empfehlen konnten .

Berufung .
Der pfälzische Weinkontrollenr Rat Weiser

wurde zum Beirai für Weinbau nnd Weinhandel
beim ReichSmiuifterium für Ernährung und
Landwirtschaft in Berlin ernannt .

Der sächsische Slaalsvoranschtag .
Da » sächsische Gesamtministerinm stimmte dem

Staatsvoranschlag für 1920/SI zu , der zum ersten¬
mal für die Periode bis März läuft . Der Vor¬
anschlag schließt in Einnahme » nnd Ausgaben
mit 19MÜ9N9M ah . Außerdem sind in dem
außerordentlichen Etat noch KU IM MV ./i ein¬
gestellt worden . In materieller Beziehung unter -
scieidei sich der neue Staatsvoranschlag wesent¬
lich von den früheren Haushaltsplänen , nament¬
lich infolge der Ueberleitung der Staatseisen -
bahuen sowie der Verwaltung der direkten
Steuern aus das Reich . Nach dem Stande vom
31 . März 1W0 beliesen sich die sächsischen Staats¬
schulden auf N9 355M" fundierte Schulden und
7127 kW 9M ^ schwebende Schulden . Der Haus¬
halt schließt mit einem Fehlbetrag von 126 Mil¬
lionen Mark ab. '

flus öer^ Parteien .
Äandidatenaussicllung der Deutschen (IIb.) Volks¬

partei in Baden -Baden .
Am Sonntag sand in Baden - Baden der erste

Landesparteitag der Deutschen ( liberalen »
Vvlkspartei statt , der von gegen 299 Vertretern
aus allen Landesteilen besucht war . Im Mittel¬
punkt der Tagung standen zwei programmatische
Reden der Abgg . Gras Dohna und Frau
Mend e . In der öffentlichen Versammlung am
Sonntag legte der erste Landesvorsitzende Dr .
Eurtiu S - Heidelberg die Ziele der Partei dar .
Aschließend daran fand die Beschlußfassung über
die Kandidatenliste der Partei für die Reichs -
tagswahlen statt , die tn den nächsten Tagen
veröffentlicht wird . Die Liste beginnt mit den
Namen : Dr . Julius Curtins -Heidelberg , Land¬
wirt Sütterlin -Feldberg b . Müllheim und Ober -
anttsrtchter Eckardt -Mannhetm .

Demokratischer Verein Typingen.
lEigener Bericht .)

Den besten Auftakt zur Wahlbewegung gab i» En¬
singen Minister Dietrich in seiner Wahlrede im
Demokratischen Verein . In sympathischer Weile legte
der Redner die gegenwärtig « politisch« Lage dar , be¬
leuchtete die Schwierigkeiten der Steuer - und Wirt¬
schaftspolitik, aus denen »nr rasche Erfassung aller
wirklichen Ztcuerwerte und Abbau der ZivangZwiri -
schast, die die Bolksinv , l entnervt und Tchieber- und
Wuchenum gemästet liat, heraushelfen könne» . Ge¬
sunde Preispolitik und frcicr Markt müssen die Preise
regeln . Kräftigung des Arbeitswillens . Wiedereinfüh¬
rung der Aklordarbeinl , vernünftige : Ausbau der Er -
werbslofemürsorge müssen erste Faktoren »um Ausbau
sein. T «nu sollte sich das freikeitlich gesinnte Bürger¬
tum geschlossen einigen , mithelfen , wieder Nube und
Ordnung beizustellen nnd über den Borwurf der Iiiech¬
ten . zu wenig Siationalnesnhl zu besiven, zur Tagesord¬
nung übergehen . National sei nicht der . der schimpft ,
sondern der unter Verzicht auf vergangene Utopien ,
mitarbeitet auf der vernünftigen Grundlage der Re¬
publik . Aus dem Weg zu dieser Mitarbeit , zum Ziel ,
der Wicdergesundung . Ruhe und Ordnung gibt es kein
Abschwenken nach links oder rechts, sondern nur ein
zäbeS Verharren ans dem goldenen Mittelweg , den
die Deutsche Demokratische Partei gewählt bat , znm
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Koalitionspolitik zu treiben , sei kein Vergnügen .
Das mag man dem Reichskanzler, der Parteigenosse
geblieben ist, nachfühlen. Aber sie zu treiben , solange
ihm nach Artikel 52 der Reichsverfassuuc, das Amt
durch den Reichspräsidenten verliehen wird , das ist
Pflicht ! Mit der Rücksichtslosigkeit , mit der die
Sozialdemokraten in den Wahlkampf gehen, sagt
Herr Müller ja auch : „Koalitionspolitik ist keine
Wahlparole !" So darf aber doch nicht das Wahl¬
programm eines Reichskanzlers lauten , der eine
Koalition , mehr noch , ein Volk zu vertreten hat .
Das Peinliche der politischen Stellungnahme des
Kanzlers wird nicht dadurch abgeschwächt , daß er
versichert , die Sozialdemokratie wolle den Wahl-
kamps nicht mir nach links , sondern auch gegen die
Koalitionsparteien anständig führen ; denn man sei
ja ein Stück steinigen Weges zusammen gewandert .
Die bürgerlichen Koalitionsparteien erwarten sicher¬
lich keine Dankbarkeit und Sentimentalität . Sie
verlangen nur , daß der Reichskanzler während der
Wahlen Koalitionsminister bleibt und nicht als
sozialistischer Genosse auftritt , znmal Herr Miller
durchaus nicht ganz fo von der kommenden sozia -
listischen Regierungsmehrheit überzeugt zn sein
scheint , erklärt er doch selbst : „Bringen uns die Wahlen
keine Mehrheit , so werden wir wieder Koalitions -
volitik treiben / Mso ganz einfach : Man regiert ein
60 Millionen - Volk in schwerster Zeit als Koalmons -
minister, schlägt sich im Wahlkampf fiir die sozia -
listische MehrheitSregiernng gegen den Koalitions¬
gedanken nnd kehrt , wenn man als Parteigenosse
nicht gesiezt hat , als neutraler Minister auf den
kurnlifchen Sessel zurück. Das entpricht doch nie
und nimmer der Würde des obersten Regierungschefs ,
auch nicht dem Sinn der Reichsverfassung.

Noch ein anderer logischer Widerspruch ist nicht
aufzulösen : Der Reichskanzler erzählte den LM sozial¬
demokratischen Delegierten der Reichskonferenz, er
habe den Vorschlag gemacht, die Unabhängigen in
die Regierung aufzunehmen , weil das im Ausland
einen ausgezeichneten Eindruck gemocht hätte , und
auf das Ausland seien wir nun einmal angewiesen.
Wenige Atemzüge später meinte Herr Müller , die
kapitalistischen Regierungen des neutralen und des
bisher feindlichen Auslanos hätten zn einer sozia¬
listischen Regierung nicht das Vertrauen , das sie
Regierungen mit bürgerlich kapitalistischem Einschlag
entgegenbringen . Was ist nun richtig , und welche
Kabinettsgruppierung erscheint dem Reichskanzler
mit Rücksicht aus das Ausland die beste ? Im Wahl¬
kampf soll ruhig jeder seiue Weltanschauung durch
den Stimmzettel zur Geltung bringen . Aber der
Kanzler des durch tausend Nöte taumelnden deutschen
Reiches sollte auch während der Wahlen nicht seine
Parteizugehörigkeit , sondern das Wohl des ganzen
Volkes bedenken.

Auswärtige Staaten .
Der polnische Generalstreik .

lEigencr Drahtbericht.)
» «« che« Vberfchl .), 10. Mat . lWolM Ueber

a«n heute einsetzenden polnischen Generalstreik
erfahren wir von zuständiger Seit «, daß lm ober -
schle-sischen Zentralkohlenlager dt« Zahl der
Ausständigen SV biS M Proz ^ im Riebecker
Lager SV bis 70 Proz . beträgt . Die deutschen
und die deutschgesinnten Arbeiter er¬
scheinen vollzählig zur Arbeit .

Irland .
lEig « ner Drahtbericht .)

Amsterdam , ZN. Mai . Einer Reutermeldung
aus London zufolge haben etwa 100 bewaffnete
Sinnfeiner die Polizeiftatiou in Eloyne
überwältigt und das Gebäude in die Luft ge¬
sprengt . Drei andere Häuser ginge » In
Flammen auf .

London . 10. Mai . lReuter .) Heute ist lu einer
belebten Hauptstraße Dublins ein Polizcl -
agent von zwei Männern angeschossen
und schwer verwundet worden . Die Täter sind
entkommen .

Dichter-Gedächtnisfeiern.
Im gleichen Jahre , in dem Johann Peter

Hebel gestorben , ist Josef Scheffel geboren
worden . Hebel , der „Sohn einer Magd "

, Schef¬
fel der einer hochkultivierten Beamtensamilie .
Jener wurzelte im Oberland , dieser im Unter¬
land , der Prälat war protestantisch , der Jurist
k«tholisch . Hebel lebte zur Zeit , als Deutsch¬
land ei » Spott und Baden ein kleiner Spielball
war , Scheffel erlebte den Aufstieg seines en¬
teren und weiteren Vaterlandes — alle Verschie¬
denheiten ihres äußeren Daseins sind gleich¬
gültig . denn gleich ist die Wesenseinheit des ale¬
mannischen Geistes uud uoch weiter , aus dieser
L« ndschastseugc heraus , die Einheit , die Wer
allem Zusälligen Menschlichen steht , das wahre
und echte Dichtertum . Veide Landsleute indes
keine Titanen und keine Writgrösten , aber inn !g
liebe Poeten heimatlichen Blutes . Blüten unse¬
res süddeutschen Geistes , beste Berkörperer un¬
serer Lebenseinstellnng . Beiden gemeinsam - --
nicht zufällig , denn daS ist der Kern alemanni¬
schen Eiiarakters — die lleberwindung der Le-
benswidrigkeitcu durch die Sonnigkeit des Hu¬
mors , dnrch die stille Ueberlegenheit des Sichbe¬
scheidens. des sich Ueberivindens , durch die an¬
spruchslose Grütze eines gesteigerten nnd unbeirr¬
baren Innenlebens . daS mit lächelnder Gelassen¬
heit dem tollen Lanf dieser kuriosen Welt zu¬
sieht . Weil diese badischen Vollmeuschen aber das
Mast des Alltaglings hoch überragen , wurde ihre
hnmvrig erhabene Lebensbetrachtung fruchtd -ir
in Dichtungen , die » nser vornehmstes Besitztum ,
unseren bodentrenen , unsern blutwarmen Stam -
messinn kristallisieren nnd uns sür alle Zeiten
ein heiliges und reici)es Vermächtnis scheuten.Darin ist die allem leeren und prunkenden Schein
abholde , tief und rein menschüche Art beschlossen
uud bei aller Allgemeiugeltnug die stolze Sonder -
art , die Heimaterdverbundenheit , die einmalige
Blntmischung betont .

Kein Wunder , dan Hebel und Tcheff ^ l die
Lieblinge unseres VadnerlandeS sind , und das
Ende unseres bescheidenstolzen HeiniatdgkeinS
dämmerte heraus , vergäben wir sie je . - Doppelt

und eindringlichst müssen wir unseren Dichtern ,diesen alleinigen Polen in dieser zerschmetternden
Erscheinungen Flucht , Heim im Herzen geben.
Hören wir in diesen harten Zeiten ans unsere
Dichter nicht mehr , so versinken wir im Sumpf
der materiellen und politischen Armut . Nehmen
sie dahin , <Äut und Ehr , das Reich des Geistes
muß uns bleiben .

Nachdem der Krieg die Schesfelfeier , die der
Karlsruher Mäunergesangverein ..Eonevrdia "
im Mai lS14 in Anlehnung an den alten Hebel -
geburtstag einführte , verschlungen hatte , kam der
Wiederaufnahme dieses Gedenlaktes am letzten
Sonntag eine erhöhte Bedeutung zu. Der Mai¬
morgen strahlte und warf Glan - auf das Dichter -
denkmal , als der Männerchor seine schönen Wei¬
sen nach Scheffels Dichtungen darüber schallen
ließ . Albert Herzog hielt eine gegenwartLernste
und ermahnende , aber in Heranö 'iebung der zu¬
versichtlichen nnd Herbdcntschen Art des Dichters
Josef Victor von Tchessel aufrichtende und ver¬
trauensvolle Gedächtnisrede . Vom Frühling ,dem Herold der Wonne , von der Schwungkraft
der Jugend , der ans den heutigen Slürmen De¬
gen erwachsen möge, von dein innigen W , sch
des ..Kott walte " sprays der Redner nnd kand
beseelt̂ frohe und starke Worte , die er dnrch ' br¬
inge Schesse ' verie in lebendige Beziehung zurStunde setzte . Nach der mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Ansprache, bei der der bronzene
Scheffelkops nur einmal mit dem Auge zwin -
kerte , als Albert verzog von „ lieben JungeuS "
sprach idenn bei Schesfel Heiken sie Bubenl , trug
die ehrwürdige Scuefselfreundin Alberta von Iken¬
dorf ein ihr im ,>ahr 18M vom Dichter gewid¬
metes Kedicht „Maimorgen " vor . Auch ihr
ward reicher Beifall zuteil , wie selbstverständlich
dem Ehorverein , der unter Oberlehrer Lechuers
Leitung die schlichte, aber herzliche > eier schlost .
Der Vorstand der „Eoneordia "

, Herr Konrgb
Schwarz , legte einen >lranz am Denkmal nieder .
Die Stadt war durch den Oberbürgermeister
Kinter mit Begleitern vertreten .

Arn Montag , als dem (Geburtstag Johann
Peter Hebets , - ging 's znm trauten , durchzwu -

scherten Schlotzgarten . wo die Sprüche auf dem
eisernen Denkmal zur Einkehr mahnen und den
richtigen Weg ans der Zelten Wirrnis dein
weisen , der lesen will . Der „Liederkranz " sang
und Pfarrer Hindenlang sprach , wie seit Jahren .
Aber immer wieder ist 's eine nenbelebende und
frohgemute Stunde . Diesmal sprach der Hebel¬
pfarrer besonders glücklich und volkstümlich
launig . Unsere heutigen Zeitläufte bringen Er¬
innerungen an jene zu Hebels Tagen zurück:
auch politisch, denn abermals stehen am jenseiti¬
gen Rheinufer die Franzosen . Aber noch schlim¬
mere Feinde zehren im Lande selber um Mark
des Volkes . Das Hebelsche Lächeln mag einem
dabei vergehen . Darum ist Hebel als Erziel,er
bitter notwendig . Eine Beschäftigung mit -hm
an jeglichem Tag wäre allen herzlich zu wünschen.
Heuer , wo alles „verreichlicht" wird , soll wenig¬
stens die alemanische Stammesgrt unser höchstes
Eigen bleiben . Zurück zu Hebel ! bedeutet wah¬
ren Fortschritt . — Unter Ehormeister KaiümirS
Leitung sang vor nnd nach der prächtigen Rede
der „Liedertranz " je zwei Lieder von Spoh » ,
Znreich und andern .

Nun steht daS Zchesseldenkmal und daS Hebel»
biid wieter allem , aber Blust und Tust und
Vogelsaug umschwiugt sie und ans den ftrüh -
lingsfeiern flutet der Geist der Dichter in won¬
nigem Reichtum durch unser Lebe» . Trotz
alledem . - v .

Wlle dmchs Zenker.
Von Elisabeth Priuk (Karlsruhe ) .

Regen — Regen — Regen Von meinein
Arbeitsplatz aus kann ich das winzige Höschen
überschauen . Tie linlc Ecke ist von einem häß¬
lichen Geländer undefinierbarer Aarbe ab¬
gezäunt und führt die stolze Bezeichnung „kar¬
ten " . Ein altes , mit müslem Gernmz 'el un¬
gefülltes ^ >arteiil >aus steht windschief am Ein¬
gang nnd der kümmerliche Eieustock an seiner
Seite versucht nmsonst dem trübseligen Fleck eine
freundlichere Note zu geben . Ein kahles Väum -
che». einige geduckte Sträucher . ein Haufeu un-

Grstes Dlatt

Besten von Volk, Land und Reich. N -attehrer Rie¬
men s p e r g e r , der Borsitzende des Demokratische«
Vereins , dankte dem Redner .

Kommunistische Treibereien .
An einer gut besuchten Volksversammlun » ' U

Waldsbut . zu der die mebrheitssozialiemokratische
Partei eingeladen batte , sprach am Lamstag abend
Minister R emm el e über die politische Lage . Meh¬
rere Kommunisten störten die Versammlun « durch an¬
dauernde Zwischenrufe . Zum Zchluh vrotuzierren sich
einige von ihnen , darunter auch einer , der eben erst die
Kinderichuhe ausgetreten Hatte, als Diskussionsredner .

Haö ische Politik.
Der Iudrang Lehrerinnenberuf .

Das Ministerium des Kultus und UnterrMls
at folgenden Erlaß ergehen lassen:
Infolge des starten Bedarfs an Lehrern Im

Volksschuldienst während des Krieges mußten
als Ersatz fiir die fehlenden männlichen Lehr¬
kräfte in so erheblichem Umfang Lehrerinnen ver¬
wendet werden , daß ihre Zahl — namentlich an
größeren Schulen — weit über das unrerricht -
liche Bedürfnis hinaus angewachsen ist . Bei die¬
sen günstigen Anstellungsverhältnissen der Leh¬
rerinnen hat auch der Zugang zu den Ansbil -
dnngsanstalten für Lehrerinnen während des
Krieges erheblich zugenommen . Nachdem nun
wieder vormalige Verhältnisse im Schulwesen
eingetreten sind , ist es Aufgabe der Schnlverwal -
tung , die Zahl der weiblichen Lehrkräfte alimäh¬
lich wieder in das richtige Verhältnis zu den
männlichen Lehrkräften zu bringen und sie ans
das deu Bedürfnissen des Unterrichts entspre¬
chende Maß zurückzuführen .

Dabei wird darauf geachtet werden , daß die
z . Zt . im Dienst befindlichen Lehrerinnen soweit
als möglich in ihren Stellungen erhalten wer¬
den. Andererseits werden neu zugehende Lehrer¬
innen vorerst keine Verwendung im öffentlichen
Schuldienst finden können , zumal noch eine grö¬
ßere Zahl von Kriegsteilnehmern , die älteren
Jahrgängen angehören , der Verwendung harrt .
Auch sür die nächsten Jahre wird die Verwen¬
dungsmöglichkeit von Lehrerinnen an Volks¬
schulen nur eine beschränkte sein. Dazu kommt,
daß an den Höheren Mädchenschulen Neuanste : -
lungen von Lehrerinnen im wesentlichen lünflig
nur noch zur Erteilung von Unterricht tu den
Elementarschnlsächern stattfinden werden .

Wohl wird mit der Einführung des «Vortbil -
dungsichnlgesetzes auf Ostern t922 sich kür Sie
Lehrerinnen ein neues , rerhältnismäßlg weueS
Feld der Betätigung eröffnen , aber der hieraus
sich ergebende Bedarf wird durch die bis 5ahin
vorhandenen Lehrerinnen mehr als ausreichend
gedeckt werden können .

Ter Lehrerinnenberuf wird daher kür d !c
nächsten Jahre nnr wenig Aussicht auf eine den
für die Ausbildung aufgewendeten Mitteln ent¬
sprechende Stellung im staatlichen Dienst bieien
und es muß deshalb vor dem Zugang zu diesem
Beruf dermalen ernstlich gewarnt werden .

Wir ersuchen die Direktionen der von Mädchen
besuchten Höheren Lehranstalten , ihre Schüler¬
innen , sowie gelegentlich auch deren Eltern , üver
diese Verhältnisse entsprechend zu belehren ."

Gründung einer Aachgewerkschofi der dadischcu
Lehrer .

Nachdem in der Besoldungsfrage EinigungS -
verhandlungen zwischen dem Beamtenbund und
der Fachabteilung „Lehrer " deS Badischen Be -
amtenbundes ergebnislos verlaufen sind, sahen
sich die badischen Lehrervereine veranlaßt , aus
dem Badischen Beamtenbund auszutreten . Sie
haben nun unter dem Namen „Badischer Lehrer -
biliid" eine eigene Fachgewerkschast gegründet .
Dem „Bad . Lehrerbund " haben sich bis jetzt die
Vereine der badischen Gewerbe - , Handels - .
Real - , Musik - , Zeichen- und Taubstummen -
lehrer , der Badische Lehrerverein , der Badische
Le5rerinnenverein . der Katholische Lehrerverein
und der Verein badischer Lehrer an gewerb¬
lichen Schulen mit insgesamt etwa 1S0M Mit¬
gliedern angeschlossen. Am Mittwoch findet eine
große Lehrerversammlung im Konzerthaus in
Karlsruhe statt . Für den gleichen Tag sind
Parallelverfammlungen in Lauda , Freiburg ,
Schopfheim , Donanefchingen und Radolfzell ge¬
plant .

sauberes Stroh , auf dem Gustels Schaukelpferd
verlassen in der Nässe steht . . . das sind die trost¬
losen Requisiten dieses GroßstadtgartenS .

Hinter der niedrigen Hofmauer erheben sich
terrassensörmig die geschwärzten HinterhaaS -
dächer, dazwischen ragt hie und da das kahle Ge¬
spinst winterlicher Baumkronen .

Die Waschküche hinten im Hof ist geschlossen .
Der Dampf Hat die Fenster beschlagen, so daß die
ab und zu gehenden Gestalten nur schattenhast zu
erblicken sind . . . Von kräftiger Hand gestohen
fliegt plötzlich die Türe auf . Mit mürrischem
Gesicht schleppt die rundliche Haussrau mit Hilfe
des halbflüagen Töchterchens einen mächtigen
Kübel nasser Wäsche durch den Hof. um sie hoch
oben unterm Hausdach aufzuhängen . Laut klap¬
pern die beiden Paare Holzpantoffel über die
nassen Steine . Schrill klingelt irgendwo ein Telc^
phon . Dann wieder tiefe Stille . Und plötzlich
setzt es ein : „Pink . . . pink . . . pink . . .

" Nachvar
Schusters Frühstückspause ist beendet . Der im«
mer fleißige Mann hat seinen dreibeinigen Ttulu
aufs neue eingenommen und hämmert in ödem
Einerlei drauf los : „Piuk . . . pint . . . vink . .
Ein tiefer Seufzer — da räuspert sich der Ehcf . >-
Schnell beugt sich der Ko .' f aufs Hauptbuch .
Hand greift nach der Feder . . . Und eintönig ,
in ermüdendem Gleichmaß fällt der Regen vo >n
grauen Spätherbsthimmel . . . Rastlos , flüchtia
läuft die Feder . . .

» «

Was ist das ? Haben wir alle so lange ges<5la '
sen ? Waren

^ Herbst und Winter nur , raue
Träume ? — Sonne . Sonne , strahlende !>rü ^
lingd ionne sollt in breiten Ztrahlen über Ha » .'
>il,d Hof. Blank glänzt der Zaun des Gärtchens
im neuen schmucken Anstrich. DaS kleine Flieder -
blli '. mchen da in 5sr Ecke hat sein erstes grünes
Röckchen übergeworfen . Tic Zweige gleichen
spitzen Fingerchen , die das Röcklein spreize^ -
ivenn das ganze Bäumchen sich nach dem Takte,
den der frische Frühlingswind blasend angU" -
sich neigt und wiegt . . .

Wie friich der Efeu ist ! Jedes Blatt so glän¬
zend grün , als hätte es sich in der weit >ieösf» eten
Waschküche gebadet . Auf dem Beetchen in ^ er
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An die ZraseK !

, Der kleine Artikel im „Karlsruher Tagblatt " ,
öer die obige Überschrift trug , endete mit der
^ ewissensfrage I . P . Hebels : „Halt schtill ' und
>rog di G 'wifse z' erscht !"

Trotzdem mir als Hausfrau nicht viel Zeit
)um Stillhalten blieb , tat ich dies , und mein Ge¬
wissen gab mir den Rat , ein bißl herumzuhoc¬
ken . Da fielen mir nun verschiedene Schuppen
v°n den Augen . Als allgemeine Stimmung lag
'n der Luft — ich sage ausdrücklich , es lag in der
Luft — denn nur durch Lachen nnd Nichtbeachten
kam ' s zu Tage : daß das Interesse der Frau am
politischen Leben sehr nachgelassen habe , und daß
°>e Frauen sozusagen keine Vertretung im
Reichstag bräuchten . Sie , die doch meistens nur
wählten wie ihre Männer oder ihre männlichen
Familienmitglieder oder Freunde , gleichsam wie
Automaten , fänden auch ihre Interessen ge¬
igend durch Männer vertreten .

Alle diese Beobachtungen machten mein
»kutsch " redendes Gewissen unruhig . Es fing

mit mir ins Gericht zu gehe » . Ja , auch mein
Interesse an der Politik hat nachgelassen , teils

Zeitmangel , teils aus Unlust an dieser Mi -
erie . Nun will ich aber doch am Kreuzweg still-

setzen und will versuchen , meine Mitschwestern
auch dazu zu bringen : Wir Frauen sind in der
" eberzahl . Die Revolution hat uns das Wahl¬
recht in den Schoß geworfen . Unsere Veranla¬
gung als Mensche » und Frauen drängte nicht
Danach . Die Notwendigkeit aber , welche Arbeit ,
Harte Berufsarbeit , von uns fordert , heischt das
viauenwahlrecht . Eine Frau muß es darum sein ,
ö>e im Reichstag für uns und unsere besonderen
weiblichen Interessen und Ziele ideeller und all¬
gemein wirtschaftlicher Art einzutreten und zu
wirken hat , trotz aller Hochachtung , die wir vor
Mnnerarbeit haben . Wir haben viele Nöte ,
lelbst über wirtschaftliche und sozial menschliche
A>ch hinaus . Mancher treffliche Mann hat schon
? r unsere Rechte gewirkt , aber restlos und ein -
Ag einfühlen kann sich nur die Frau . Aus dielen
gründe » wollen wir aufmerken . Aufmerken wo
^ u Frauenname in den Wählerlisten aus einem
Aussichtsreichen Platz steht : und daß es ein
mauenname ist, der sür gutes Gelingen zu bitt¬
en vermag .

Wir sind Wählermassen , wenn wir , was nötig
Uud wichtig ist , alle wähle » . Wir sind in erster
^iuie Frauen , wir wollen nicht nur als Frauen
Merer Männer wä !hlen , sondern auch als
Nütter und Bernfssrauen . H . M . H.

M u s öaöen .

Amtliche Nachrichten .
Ernennungen , Versetzungen « fw .

, 5di« Generaldircktion der Staatscisenbahneu hat ver -
den Oberbausekretär Wilhelm Brand in Bühl

"« -b W«ll . LeopoldSHSHe. de « Obcrbausckr -tär Paul E ck
,5 Kreibura nach Basel , den Bansekretär Philipp La » -
' « r , jg « rbl nach Heidelberg . den Oberbausekretär

D » i r von Mannheim nach Kehl : die Versetz » »«
ObereiseubabnIetretSr » Heinrich » l « tti w Hei-

^ ier « »l» OberftattonSkontrolle « nach Malsch wurde
^ kstckgenoannen .

Mit Eotschliestana des Ministerin « » der Unan,e »
^»rde dem OberstationSkontrollenr Hermann Voigt
^ Kreibnra daö S »atlon »am< I Kretbnra »unLchft noch
^ bieberiaer Eigenschaft »nr Bersehnno Übertrag «« .

Da » Ministerium de » Inner » bat den Verwaltungs -
' «uar Kriedrich Bechlser beim Bezirksamt Borbera

Verwaltnnassekretär ernannt .
yDas Staatsmtnisterium hat das Kollegtalmitglied der

.° Män «nabteiluua des ZüinisteriiimS der Finanzen Re -

y
' niugsrat Heinrich Mao zum ständigen Mitglied des

^ ndesveriicherunasamts >m 'Nebenamt ernannt , di -
Nvertretenden ständigen Mitglieder des Landcsver -
Äerungsamts Geheimen Oberregierungsrat Dr . Paul
^ » Sverger und Verwaltungsgerichtsrat Kuno
^ ° nradi auf ihr Ansuchen dieses Amtes enhoben und

Vortragenden Räte im Ministerium des Innern
Anisterialrat Otto Leers und Ministerialrat Fried -
N Rein zu stellvertretenden ständigen Mitgliedern
^ Landesversicherungsamts im Nebenamt ernannt ,

-^ as Ministerium des Kultus nnd Unterrichts hat dem
?auptlehrer Wilhelm Heugel an der Volksschule
Ockenheim IA . , Schwetzingen ) , die Stelle eines
Nulleiters an der genannten Schule mit der Amtsbe -

^ nung Rektor übertrage » .

Heidelberg , 10. Mai . Die Fahrpreise der
Straßenbahn sind abermals erhöht worden ?
der niederste Fahrpreis für Z Teilstrecken be¬
trägt 40 Psg . Auch für die Bergbahn haben die
Fahrpreise eine Steigerung erfahren .

Kandern , 10. Mai . Das Schloß Bürgeln
auf der Höh '

, aus einem Vorberge des Blauen ,
zwischen Badenweiler und Kandern gelegen , mit
seiner Gemäldegalerie , seiner Barockkapelle ,
dessen herrliche Lage Hebel besungen hat , soll der
Allgemeinheit zugänglich gehalten werden - Zu
diesem Zweck hat sich ein Bürgeln - Bund
gebildet , dessen Leitung in den Händen von
Bürgermeister Dr . G u g e l m e i e r - Lörrach ,
von Zöllin - Badenweiler , Bermeitinger -
Obereggenen und M . K a m m ü l l e r - Kandern
liegt .

Ms öem St aötkreife .

Die „Eisheiligen " . Mamertus am lt . Mai ist
der erste der „strengen Herren "

, und ihm folgen
vom 12 . bis zum 14. Pankratius , Servatius
lHimmelfahrt ) und Bonifatius . In einigen
Landesteilen wird auch noch die böse oder kalte
Sophie s16.) zugezählt . Als Bringer von Nacht¬
frösten sind diese Tage gefürchtet . Die Kälterück¬
fälle im Mai sind nach wissenschaftlichen Forschun¬
gen die Folge der starken Erwärmung oes süd¬
östlichen Europa . Dadurch entsteht dort gern
ein Luftdruckminimum , während im Westen und
Norden unseres Erdteils hoher Luftdruck
herrscht , womit sich die um diese Zeit oft vor¬
herrschende nördliche Windrichtung erklärt . -

Wald Heil ! Ein alter Bekannter der Karls¬
ruher Wandrerschaft , das Wanderbüchlein „Wald
Heil !" von Edmund Weiner , wird in wenigen
Tagen wieder erscheinen , und zwar als 2 . Folge
mit durchweg neuen Wanderungen . Da in
nnsrer Zeit immer dringender der Ruf ertönt :
Wandert ! Richtet Körper und Geist wieder auf
im Umgang mit der Natur ! dürfte das Büch¬
lein . das sich in seiner 1. Ausgabe als ein sehr
zuverlässiger Wanderbegleiter erwiesen hat ,
wohl einem Bedürfnis entsprechen und mit
seiner genauen Wegbeschreibung um so will¬
kommener sein , als der Zerstörungs - und Ranb¬
lust unsrer Tage Wegweiser , Markierungs -
zeichen , Brücken , Bänke und andere Hilfsmittel
der Orientierung in ungeahntem Maße zum
Opfer fallen und damit das Zurechtfinden im
unbekannten Gelände gegen früher allgemein
erschwert ist .

Chronik der Vereine .
Der Gesangverein „Frohsinn " KarlOriihe - Mnbldurg

veranstaltete am Sonntag im „ Kühlen Krug " sein erstes
größeres Konzert nach dem Kriege anläßlich der Feier
seines SSsäbrigen Bestehens . Das Programm , das
durchweg das Gepräge des Volkstümlichen wahrte , war
recht glücklich zusammengestellt , und es gebührt hierfür
der VereinSleitung unter der bewährten Führung des
Herrn Adolf Doldt vollste Anerkennung . Die Lei¬
stungen des Chores verrieten di« fleißige , gewissenhafte
Vorarbeit de » tüchtigen Dirigenten , des Hauptlehrers
L. Lehmann : vollendet vorgetragene traute Volks¬
weisen , von denen der schwierige Chor » Dort liegt die
Heimat mir am Rhein " » nd die Ballade . Schön Rot -
wr - nt " hervorgehoben seien , erweckten nachhaltigsten
Eindruck . Große Erfolge erzielten anch die Tollste «
de» Abends . Während Herr E. Naumann mit rei¬
zenden Biolinsoli entzückte (Romanze von Svendsen .
Am Meer n. a. m .) . gab Herr K . Samann prächtige
Probe » seines klangschöoe » » nd auSdruckSsSbiacn Or -
aa « S : besonder » erwähnt seien hier »Valentins Ge¬
bet" aus Margarete , das . Lied an den Abcndstern "
au » Tannhäuser , sowie Hildachs . Der Lenz ". Am Kla¬
vier begleitete Scminarmusiklehrer Baumann in
sicherer Weise . Ein Ball beschloß die zahlreich besuchte
und in allen Teilen wohlgelnngcne Veranstaltung .

M . I .
Badischer Verein für Geflügelzucht . Die am Freitag

abend im „ Klapphorn " stattgehabte Monatsversamm -
luug durste sich eines überaus zahlreichen Besuches er¬
freue » . Der Vorsitzende , Rechiiungsrat A . Weis ,
hielt einen sehr fesselnden Vortrag über die Aufzucht
von Kücken mit und ohne Glucke unter besonderer Her¬
vorhebung des den Kücken zu reichenden Futters . Der
Redner gab praktische Winke für die Züchter für die
Brutzeit überhaupt und bot so den Neulingen in der
Geflügelzucht eine Fülle von Anregungen . Bespre¬
chung über Futterbczug und eine Verlosung von Tieren
» nd Futtermitteln bildeten den Schluß der Versamm¬
lung . Die rege Tätigkeit , die der Verein entfaltet ,
führte ihm eine große Anzahl neuer Mitglieder zu . —

Am Sonntag nachmittag fand ein gemeinsamer Aus¬
flug nach Rüppurr zur Besichtigung des Städtischen
GutshofeS statt , an dem sich eine stattliche Anzahl Mit¬
glieder beteiligte . — n .

Veranstaltungen .
Der Ttadtverdand Karlsruh « für L« ibesii >>unk «u wird

gemeinsam mit dem Arbeitersportkartell am Dienstag .
18 . d . MtS . , abends 8 Uhr . im Saal III der Brauerei
Schremvv IWaldstraßes eine Versammlung abhalten , in
der prakt . Arzt Dr . P e r ö - Karlsruhe über „ Volks¬
gesundheit und Vüdervreise " sprechen wird . Professor
Dr . Panlcke wird ebenfalls zu dieser Frage sprechen
nnd einen Bericht über die Erössnug der ersten deut¬
schen Hochschule sür Leibesübungen in Berlin geben .

Klavier - Trio -Abend . Kapellmeister Dr . Hans Rohr
und Konzertmeister Josef PeiIcher vereinige » sich am
>7 . d . Mts . mit dem vortrefflichen ersten Cellisten des
Landestbeaters Paul Trautvetter zu einem Kla¬
vier -Trio - Abend . Das außerordentlich fesselnde Pro¬
gramm bringt neben dem herrlichen Mozart - B - Dur -
Trio lKöch 502) Beethovens Klaviertrio op . S7 . Den
Beschluß bildet ein Werk Anton Arenskns op . SZ. Kar¬
ten in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaisersir .

StandesbuchAuszüge .
Eheansgebote . 8 . Mai : Anton Hürth von Bühle »

ihal , Krastwageuführer hier , mit Klara G a m e r von
hier : Joses Röder von Grötzingen , Korbmacher hier ,
mit Anna Kettenmann Witwe von Sandhausen :
Dr .-Jng . Hugo Wols von hier , Chemiker hier , mit
Irma Kaller von hier : Karl Dennis von hier ,
Heizer hier , mit Katharina Masino von Reichenbach .

Todesstille . 8. Mai : Irma , alt 15 Jahre . Vater Aug
Hauck , Hauptlehrer : Erna , alt k Jahre , Vater Ernst
Moog , Schreiner : Lucia Nihm . alt 51 Jahre , Ehe¬
frau von R , Ribm , Blechnermeister ! Ernestine
Kratt , alt »1 Jahre . Ehefrau von Philipp Kratt .
Werkführer a . D . : Johanna Bucker . ohne Beruf ,
ledig , alt ZI Jahre : Kath . Wild , alt SS Jahre , Ehe¬
frau von Frdch . Wild . Sattler : Karl Philipp ,
Schneider . Ehemann , alt 72 Jahre . — !>. Mai : Alfons
Schorle , Kaufmann . Ehemann , alt 28 Jahre ? Karl
Brunner alt 1 Jahr 9 Monate 7 Tage : Berta
Vetter , alt «7 Jahre . Witwe von Kilian Vetter ,
Maurer . — 1<i . Mai : Gustav , alt 1 Jahre , Vater Franz
Gerbracht , Lokomotivführer .

Beerdignngözelt nnd Tranerhanö erwachsener Ber -
starSencn . Dienstag , 11 . Mai : 11 Uhr : Karl Eb er l e ,
Bäcker , Zähringerstr . 15 . — ?44 Uhr : Berta Steinke .
Schncibermeisters - Ehesrau , Haizingerstraße 7.

Sport X Spie ! ^ Turnen .

Verein für Dewegungsspiele Karlsruhe — Spicl -

vereinigung Sandhofen 4 : ! .
Ans dem Platze hinter der Tclcgraphentaieine

trafen sich obige Bereine im Freundschaftsspiel .
V . f. B . erzielte in der ersten Viertelstunde durch
fortwährende Überrumpelung der Sanehofer
Verteidigung drei Tore und hielt diesen Vor¬
sprung bis zur Panse trotz dem nun einsetzenden
starken Drängen des Gegners aufrecht .

Nach Pla ^ 'X' chsel war Sandhosen teilweise
mehr im Angriff ? doch blieb ein Erfolg veriagl .
Durch ein Eigentor des rechten Verteidigers von
V . f. B . gelangten sie zu einem Ehrentor , dem
kurz vor Schluß der Mittelstürmer von V . f . B .
durch einen Durchbruch das vierte Tor entgegen¬
setzte, so daß das Spiel mit 4 :1 seinen Abschluß
fand . —s .

5
K« tels » »er Fnkball -Nerri » . Dt « an »weiter Stelle

ihres Bezirke in der ^ -Klasse stehen» «« Knielinger ge¬
wannen ihr letztes BerbandSspiel gegen Birkenfeld 4 :2.

» «SwSrti « N - Wltat «. « . f. B . Bühl - Malsch » : 1
kv : 1). Durch feine « Sieg über S .C. Malsch wird
V . f. « . Bühl Meister d«r » lasse L i» nördlichen
Schwarzwaldgan .

Letzte Nachrichten .
Die Lankangestellten .
«Eigener Drahlbericht .)

Berlin , 10. Mai . iWolff .i Am 12 . Mai findet
hier eine Sitzung des R e i ch s v e r b a n d e s
für Bankangestellte statt , in der zu den
Forderungen der Beamien Stellung lenvmmen
wird .

Aus Frankfurt a . Nl .
( Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt , 10. Mai . sWolff . ) Die französische
Militärbehörde verbot der „ Frankfurter
Zeitung " die Veröffentlichung der Beträge zur

Ersetzung der dem Stadtverordneten - Vorsteher
und dem Polizeipräsidenten auferlegten Geld¬
strafen .

Eine dänische Heldentat .
sEisener Dvalitbericht . )

Berlin , 16 - Mai . Wie die Abendblätter aus
Flensburg melden , ist das Düppler
Denkmal von den Dänen mit Steiren
bombardiert worden . Die Figur des alten
Wrängel und vier andere Figuren sind be¬
schädigt worden .

Paris . 10. Mai . lEig . Drahtber .) Wie Der
„Petit Parisien " aus Eherbourg mitteilt , ist
der abgelieferte deutsche Panzerkreuzer „Tbii -
ringen beschädigt . Es dringen tägljch etwa 7N
Tonnen Wasser ein , weshalb Pumpen in Tätig¬
keit gesetzt werden muhten .

^ »elternachrichleiltlenst
S« r LondcSwetter -
>, « rte in Karlsruhe .

Aus « rund l «nt - uvd sunc « nrelegr « vbischer Meltuugen

Vom Wetter.
rund l »nt - uv » sunt - nrel «
Se » b «chtunoS «i r » m Mvniaa . 10. Mai IS2«

« Uli? mv ! gc » a
—

! - ' « Nd Nieser -

» r t Lustdr .
In " K

c»
Ä « tt « r chlag d.

letzten
:>4 St » .Ä ' chta . Ŝtärke
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' still ! heiter !

Allgemein ? Ml !er?mgsübcrs -cht.
Hoher Druck übe ? Milieleuvopa hat jetzt in

ganz Deutschland auke,r im Oslseegebiet , wo noch
Regen fällt , heiteres und trockenes Werter her¬
vorgerufen . Infolge kräftiger Wärmeein¬
strahlung steigen die Temperaturen jetzt stärker
an , so daß für Süd -Deutschland wenigstens keine
Gefahr erneuter Maifröste besteht .

Voraussichtliche Witterung biS Dienstag , den
11. Mai ISA , nachts : Heiter , trocken , wärmer .

« » - w -W - Ner -tS » » « « Ubr :

10. Mai
« » Akt«vi » sei . . . . 2.1U »
« edl s .oi -»

4.K8 m
» "

Mannheim Z.7S

u. Mai
2.05 »
2.05 m
4 .70 m

mittag » l '.> Uhr 4 .72 m
«tends >> Uhr 4,71 n>

:!.7l >»

^ itte blühen Schlüsselblümchen und steht ein
Zockle in Petersilie in der Sonne .
. ? m Gartenhäuschen lehnt erwartungsvoll

gestriegelt nnd lackiert Gnstels Schaukel -
Aerd . Doch der junge , wilde Reiter läßt sich nir -
?knds blicken . Inzwischen hüpft Jungfer Amsel
jD schwarzen,schlichten Nöcklein herbei . Schlau

sie nach »tir und holt sich dann die gestreuten
Mckchen . Da fliegt sie fort , es kommt jemand .
l.. i a ist 's , Gnstels Schwester . „Klipp , klapp " .

schlagen die Holzpantoffel auf das Hof -
Laster . . . Bald fliegen am Seil die ersten^ aschewimpel . . .
yhUeber die Umfassungsmauer wandert der Blick .
Mister Knieriems Fenster steht weit auf . Nun
? Ud xjn Stuhl gerückt : „ Pink . . . pink . . . pink . . .

schlägt der Hammer im Takt . Da hüpft' angfer Amsel auf die Mauer und singt ein Lied -
dazu .

^ Mein sonst so mürrischer Chef hat irgend etwas
^ Murmelt und ist dann leise pfeifend zur Türe
' " ausgegangen .

r ^ nd meine Feder , ach welche Pflichtvergessen -
dj

' t ' fiel verlassen mitten aufs Hauptbuch . . . und
^ Hände liegen auf der Fensterbank und der

sinkt darauf und läßt sich von der Sonne
scheinen . . . Von der herrlichen , warmen , ach
solange und schmerzlich ersehnten Frühlings -

" ne . . .- »

^ Theater lmö Musik .

Badisches Landeslheaier .
tz? ^ itcilung der Intendanz : In der Mittwoch dieser
y stattsindknden E r st a » s s ü h r n i- g der « M ar -

' i e von Ar eis "
, Schauspiel in fünf Aufzügen

Diderot von Earl Sternhcim , spielt , von
üeren , Kranksein genesen , üiuth Linke die Titelrolle .

Und 5 ^° ^ " i Aufgaben der Marouise von Pommeraye
A>. s ? Marauis von Areis liegen in den Händen von
yianje Ermarth und Ziohert Bürkner : Else Noor -
ü^ i

? nellt die küvi ' lcrische Mutter der später » Mar -
dar . Die Bühnendekoralion der ersten Akte ist

^inem Entwurf des künstlerischen Beirats Burk -^ » «rgcstellt . Resie : Selix Baumbach .

„Der Selige ", eine neue einaktige Komödie
von Herm . Bahr , wurde vom Kleinen Schau¬
spielhaus in Berlin zur Uraufführung erwor¬
ben .

Vsrlcsnnge « über Tb «at « rkin !ft. An der B e r l i n e r
Handelshochschule bat sür das bevorstehende Sommer -
semester der Berliner Universitätsvrosessor Dr . phil .
Herrmann eine Vorlesung über Thcaierkunst an¬
gekündigt . Die einzelnen Vorträge werben behandeln :
Der Widerspruch in den Aufsahen des Theaters :
Theater im Dienst der dramatischen Dichtung . Theater
ein soziales Spiel — Vereinigung in den klassischen Lei¬
stungen (kriechen , Shakespeare . Molüre , Lessing , Schil¬
ler ) — Theater und Drama iu der Gegenwart . — Das
Tb « aterpnblikum . Seine Seele . Sein Haus . — Büh -
neneinrichtuinien einst und jetzt . — Das Wesen der
Schauspielkunst . Theaterschule . , Nollenstudiiim . — Der
Regisseur im Dienste des Dichters , des Schauspielers .
Die Probe . Der artistische Direkior .

Kunst unö Wissenschaft.
Galerie Aloos .

Den Bildern von Prof . Wilh . Volz merkt man
die Malfreude an . Es liegt ein gesundes , manch¬
mal etwas derbes Dransgnngertum in ihnen , das
sich in einer auffallende « Frische der Farben aus¬
lebt . Trotz des robusten Farbenaufirags und des
gelegentlich Skizzenhaften , das dadurch bedingt
wird , kommen vor allem Beleuchtung und at¬
mosphärische Stimmung treffend zum Ausdruck ,
sowohl die grelle Sonue als die abendliche Kühle
und daö lustige Spiel der Wollen . Die Gegend
um Wimpfen hat diesmal eine Reihe von Mo¬
tiven geliefert . Volz sieht sie nicht mit den Sinnen
des Romantikers , der alten Zeiten und ihrer ver¬
sunkenen Pracht wehmütig nachdenkt ; nein , er
packt die malerische Erscheinung als Gegenwarrs -
mensch . Sein Auae vertieft sich in Form und
J -arbenspiel ol,ne literarische oder historische Re¬
miniszenzen und findet genug des Schonen , das
sein Pinsel festsXlUeu , formen und temperament¬
voll durchbluten kami . einem entsprechenden
Raum kämen seine Gemälde sicher noch zu schö¬
nerer Wirkung als in der jetzigen, , teilweise nüch¬
ternen nnd stimmungslosen Umgebung . — Neben
ihm ' st Willy Egler mit einem reich durchmodel¬

lierten und in der Farbe aparten Selbstbildnis
gut vertreten . Otto Stoffler h« t die Friedhcfs -
linden von Berghansen , ein Pferdepaar und zwei
Kühe in schlichter , ansprechender Weise gemalt .
Augustin Kolb schneidet seine Holzschnitte sehr
geschickt und bringt die raumfüllende Form zu
guter Wirkung . Seine Stoffe sind der Legende
entnommen , aber sie las , . u seelisch oder eligios
etwas kühl , fessein vielmehr rein von der ä theii -
schen und technischen Seite . — Ans ausgedehnten
Reisen hat S . L a b o sch i n - Breslau zahlreiche
schöne Bildausschuittc mit der Radiernadel fest¬
gehalten . Er führt uns nach Rom und Krakau ,
nach Rothenburg und Holland usw . , und bringt
von überall her ein gnt durchgearbeitetes , die
OrtSstimmnng festhaltendes ErinnerungS -Älatt
mit , dem er durch gleichmäßige Durcharbeitung
zu geschlossener Wirkung verhilft . W . E . O .

Da '»thcnde »o Nachlaß . Im letzten Krie «s -
jahr ist Max Dauthendey in Holländisch -Jndien
gestorben . Er war , vom Krieg auf einer Welt¬
reise überrascht , in Indien interniert worden .
Wer seine Briefe , seine Gedichte aus dem indi¬
schen Exil gelesen hat , weiß , daß Dautheudey au
der Sehnsucht nach Deutschland zugrunde gegan¬
gen ist . Jede Zeile , die er herübersanötc . war
ein Schmachten nach der bedrängten Heimat . . .
Die Erinnerung an ihn lebt noch in Deutschland ,
sogar die amtliche Erinnerung . Soeben hat das
Amtsgericht Würzbnrg über den „Nachlaß des
während deS Krieges im Auslände verstorbenen
Schriftstellers Max Danthenden " das Konkurs¬
verfahren . eröffnet .

Es hat also doch eine deutsche Behörde ge¬
geben , die sich um deu Nachlaß des Dichters Max
Dauthenden bekümmert !

Ans Stefan Großmanns „Tagebuch "
, Wochen¬

schrift im Verlag Rowohlt , Verlin .
? ci ?-,uaUc » . Ter vlaninäftige a . o . Professor der alten

Gcsckiclitc an der Leipziger Universität . Dr . Vittor
<Y « r d t. h a u s e n . ist zum uidenilichen Sonurarvrosei -
wr ernannt worden . Der Ordinarius der technischen
Mechanik an dcr Technischen Hoäischnle in M ü n ch e n .
^ !eh . Oosrät Prof . Tr . phil . . Dr .- Ina . h . c . Auanst
>> r> v v l tritt im Herbst d . I . in den Ruhestand . — Wie
irir hören , ist der Privatdoiient iür deutsche Renaissance
und nationalaermaniilve Baukunst a » der Technischen

Hochschule zu Sannover . >Ä«H. Baurat Prosesior
Dr . phil . Albrecht Hauvt . , um ordentlichen Honorar -
vrokessor daselbst ernannt worden . — Dem Vernehmen
nach hat der Mathematiker Bros . Dr . Ernst St e in - v
in Breslau den Rus an die Universität Kiel als
Nachsolaer von Pros . H . Huna angenommen . — Er »
nanirt wurden Dr . Karl Stähli » . bisher ord . Hono -
rarvrosessor in Leipzig lsrüher in Strafiburgs , zum
ordentlichen Professor sür osteuropäische Geschichte und
Landeskunde an der Universität Berlin als Nach¬
folger Tli . Schiemanns und der Geh . RcaierunaL ^at
Dr . Carl Cranz , bisher Professor an der MiNtar -
techiislchen Akademie , »um Ordinarius für theoretische
Phmik an der Berliner Technischen Hocki ' chule .

Meines Feuilleton .
Deutsche Eutwiirdignng im beseite »! Gebiet .

Die Trierer Theater - und Konzcrtzeitung
brachte nach der „Zeitschrist des Allgemeinen
Deutschen Sprachvereins " am 21. Januar fol¬
gende Konzertanzeige : Ireviris , Mercrsrii , le
21 . ^ snvier 1? ?̂ keures . Lrsniä Loncsrt psr
l ' Orckestre Philharmonie . Let un concert Kien -
laisaet s !j et ltt somme clu concert est ssulemont
pour les pQuvrs8 inonclers eito ^ ens cles ^ revez .
Programm : Oeverturs I- eonoro 3 . . . l^ o u i s c! e
öeeikoven . 8inlonie , Ik - ^ ! oll . . . r s n c <? i 3
Schubert usv . Man fragt sich, ob die Ent¬
würdigung noch weiter getrieben werden kann .
Louis de Beethoven , Francois Schubert !

Humor .
Berechtigter Neid .

Dichter : „Ich bin meiner Zeit um minde¬
stens zehn Jahre voraus !"

„Ach , Sic Glücklicher ."

Premieren -Erfolg .
lNach dem Aktschluß . ! „Alles weint, - nur die

beiden Herren dort in der Loge nicht ." — „Ja .
das sind die Autoren dieses Trauerspiels , die
können lachen .

"
Merkwürdig .

„Hören Sie mal , Kellner , der Hirschbraten ,
den Sie mir da gebracht haben , ist aber scheuß¬
lich hart !" — „Da haben Sie jedenfalls g ' rad '
ein Stück Geweih erwischt ! "



Ar . I2K . Seite t Karlsruher Tagblatt. Dienstag, den 11 . Mai 1920 SrsteS Blatt

wirtjchafts
- unö

Hanöels
-

Aeitung
des

Karlsruher Tagblattes

krallllurter Nesse .
In einer gemeinsamen 8itruoK 6«, Virtzckskts -

rstz unci cler ? scli »uzscliüs,e beim ^lellkiot gab
Direktor ^ioälinger eioeo Lsriellt über 6ie
>iezse , in 6ein er -»Ate : Die Vorbereitungen rur
ZTweiten >ie »ze Kutten mit groLen virtzcbsktliclien
unä politischen Lckvieriglceiten Tu lcämpten . ^ enn
»ueli rla, >leLgezclikkt unter 6er klauen Konjunk¬
tur litt , 30 schnitten 6oeb einige In<iu » trislveige ,
besonder , jene 6e » täglichen Leäsrks , »edr gut sb .
? rot ^ <ier Ltille kst die ^isnckelsvelt 6sz Vertrauen
rur ? rsnl ?kurter l^ ssse nicht verloren , <1s die ^ n -
inelcler kür 6ie dritte ^ierse schon jetrt »lle Tur
Vertügung stehenden Qebäude belegt ksben .
? rankkurt soll in Tulcunkt der kührende ? Isti kür
die Xonkektionsbrsnch « und d»z I-ederge v̂erbe
verden . Ebenso vill insn versuchen , dein bisher
noch venig vertretenen Bijouterie - und Lilber -
varengesckäkt auk der ? r»vlckurter Glesse einen be -
sonderen ? lstr einzuräumen , ^ uch dss Xunstge -
verbe wird mit Unterstützung dss Deutschen
Xünstlerverbandes eine besondere ? klegestätte
tinden . Line erhebliche ^ usclehnung soll d»> Ale-
tallgeverbe künitig erkahren . Die österreichische
Luxusindustrie bildet kür den Herbst eine in »ick
geschlossene Ausstellung . ^ ls l 'ermin der
Rerbstmess « 1?2l> vurden die l '

sge vom Z.
bis ? . Oktober kestgelegt . 8päter soll die ?^esss
so gelegt Verden , dsü sie nicht über eine ^Voche
hinaus dauert , möglichst von 8onntag bis Lonntag .

Lroädrullgsvirtsodslt .
vi « Levirtsckaitllng der krükksrtoSeln . Die

^ eiekskartokkelstell « bat kolgendes kund -
schreiben an die Xommunalverbände gerichtet : Vi^ie
im vergangenen ^ akre Verden auch diesmal die
krühesten ? rühkartokleln , d. k. in Mistbeeten , Ireib -
Häusern oder gartenmäLigen Kulturen gezogenen
Xartokkeln der kestsetrung eines einheitlichen
Höchstpreises ebenso vis von der ökkentlicken Le -
virtschaktung , und rvar bis lum ZlZ. ^ uni 1920,
ausgenommen bleiben . ? rüiikartokkeln »u» teld -
mäüigem ^ nbau lallen nicht hierunter : diese dür -
ken vor dem 1. ^ uli l ?2ll nur mit Zustimmung des
kür den Lrieuger zuständigen Xommunalverbandes
abgeerntet Verden . Vom 1. ^ uli l ?2l> an tritt die
ökkentliche L«virtschaktung der ? rühkartokkeln ein .
Von der kestsetiung eines besonderen krübkar -
tokkelpreise » ist mit Rücksicht darauk , daL durch
Artikel l der Verordnung vom IZ. ^iänr 1?2Ü kür
die lonne Xartokoio ein Mindestpreis von All) >tlc.
kestgesetit vorden ist , zunächst Abstand genom -
men vorden . Vor Leginn der Lrnte vird geprükt
Verden , invieveit die Produktionskosten eine Lr -
höhung de » ? reises notvendig machen und ob und
invieveit die lindes - und ? rc>viniiaIK »rtoKelstellen
ermächtigt Verden »ollen , ebenso vie im Vorjahr «
»in» Erhöhung der vom keichsminister kür Ernäh¬
rung und I^ändvirtschakt noch kestioietienden
preise kür ? rühkartokkeln vorzunehmen .

Lörsea - unä rwallLmelüimgos .
t kerllner Kör »«.

V . Lerlkn , lv . >iai . Di« neu « Voch « brachte
keine ^ .enderung in der allgemeinen Lörsenlsgs .

Dss ? rivatpublikuni , durch die ^ bvärtsbevegung
stark in ?>1itleidenschskt gezogen und hierdurch
geängstigt , suchte seinen Lesitz an Industriepa -
Pieren abzustolZen . Dss Angebot var nicht be -
sonders dringlich , such machte der ^ bbröckelung ><°-
prozelZ auk allen Qebieten des Aktienmarktes nahe¬
zu durchveg erhebliche Fortschritte , zumsl die
kortgesetzte Lesserung des ^Isrkkurses die Xsuk -
lust eindämmte , tlur venig Papiere Viesen eins
mälZigs Lesserung suk, so öochumer , Hirsch Xupker
und Orenstein Ä Xoppel . ^iontanverte vsren um
Ig und vereinzelt darüber niedriger . Ebenso haben
psrbverte und Elektrische Aktien erhebliche
Rückgänge erkakren . V^ esteregeln Alkali verloren
28 ? roz ., 8teaua komana 45 ? roz . ^ m Kolonial -
Aktienmarkt varen hauptsächlich Dtavi leinen ge¬
drückt . 8chikkakrtsaktien venig verändert . Von
kestverzinsliclien Pspieren gaben Mexikaner nach .
Deutsche Anleihen , sovie österreichische und un -
garische ' Kenten blieben gut behauptet .

Lerlioer Kursvolierunge »
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kraokkurter Lörse .
V . prankkurt a. Al., 10. >lai . vbvokl da , ^ .nge -

bot Qicht dringend var , herrschte eine vorviegendsckväcder « lendenz . Die Leschäktsstille hielt a,
den meisten Märkten an. Da sich die Haltung kür
kremde Valuta erneut sbschväcdte , so var in / <us -

lsndsaktien ^ bgabeneigung vorherrschend , Lansda
? - cikic, Deutsch Debersee -Llsktrilr . Deutsch ? e -
troleum und Kolonialverte gingen niedriger um.
^ .ucb in ^iontanpspieren trat vieder zum 1' eil ein
empkindlicher Rückgang ein . Phönix öergbsu
bullten mit 4l>Z minus 14 proz . ein , vermochten sich
aber vieder zu beköstigen . Oberbedark , Deutsch -
Luxemburg und Kali ^ schersleben , sovie Vi^este -
regeln und chemische Aktien unterlsgen Kurs¬
rückgängen . perner sind elektrische Vierte sbge -
schvächt . Mexikaner kanden Beachtung , des¬
gleichen 3 ?8ige Rumänen , türkische Verte abge -
schväckt . 8chantung kest . Der Ksssamarkt kür
Industriepapiere zeigte vorviegend schvacke Hal¬
tung .

prsnkkurter Kursnotierungen .
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Industrien .
L . L . Verein chemischer psbriken in Mannheim .

Die Oesellscksit schlieüt ihr Leschäktsjakr 191 ? ab
nsch Abschreibungen von 23? 04lZ jb44 2Z7 ) ^lk . mit
einem Verlust von 1 638 76? ^ik . Ilm Vorjshr ergsb
sich ein Reingevinn von 2 377 771 ^ik ., der die
^ sklung von 12 Prozent und eines Konus von
2 Prozent ermöglichte .) Dss unbeiriedigende Hr-
gebnis ist suk die ganz unzureichende Koklenzu -
kuhr zurückzukühren . ? vischen der Chemischen
pabrik Rhenania in dachen und der Lesellschatt
sind seit längerer üeit Verhandlungen gekührt vor -
den , die auk ein Zusammenarbeiten zur Nahrung
und Förderung gemeinsamer Interessen hinzielten .
Die Vervaltung empkiehlt daher eine pusion beider
Unternehmungen .

Lsdische Anilin - und Lodsksbrik in I.udvigsksken .
In der ^ .uksiclitsratssitzung vurde die Bilanz kür
das Leschäktsjshr 191 ? vorgelegt . Diese zeigt nach
Verrechnung von 6 086 7VI ^ik . kür Amortisationen
einen Reingewinn von 27 025 015 >lk . , so slsü der
Generalversammlung einscklielZlich des Vortrages
sus 1918 mit 2 443 694 l^IK. ein Oesamtgevinn von
29 468 739 ^1k. zur Verkügung steht . Der ^ uksichts -
rat beschloß , der Leneralverlsammlung vorzu -
schlagen , der ordentlichen Reserve 1351 222 /^ k.,
der außerordentlichen Reserve 3 Millionen ^lark ,
dem Beamten - und ^ rbeiterunterstützungskond
3 Millionen ^iark zuzuveisen und eine Dividende
von 10 Prozent zu verteilen .

L. t ». Berlin . In der auk die auüerordent -
liclie Qsoerslversammlung der Allgemeinen Llektri -

zitäts - l^ssellschakt kolgenden ^ uksichtsratssitnu «^
vurde entsprechend der Erklärung , die der Vorsit '
zende kurz zuvor den Aktionären gegeben hatte ,
beschlossen , den Restbetrag der Kapitalserhökuos
von nominell 25 Millionen >lark einzahlen ^
lassen und die Aktien zu begeben In den letzte »
? sgen vsren Verhandlungen mit einem bedeute »'
den amerikanischen Konsortium zum ^ bschluü ge>
lsngt > die darauk kinauslauken , daü die Amerikaner
sich bereit erklärten , den Lesamtbetrag dieser
Millionen lVlsrk an jungen Aktien gegen Verrscd '
nung in Dollar und zu dem Kurse zu beziehen , det
bei der Einsetzung des Dollars zu den l^ arktprei '
sen deiH etva gegenvärtig kür die alten ^ ktie »>
einschließlich der Dividende 1919/20 bezahlte »
Börsenkurs entspricht . Dm die Lekahr eines ms^
gebenden ausländischen Linklusses Suk ein kühre»'
des Unternehmen zu beseitigen , vurde vereind -̂
das 8timmrecht und die Aktien einem deutsch
amerikanischen Ausschuß von drei Personen
übertragen , vovon zvei der L . nshestehsvä «
Deutsche sein müssen . Der Ausschuß vird so-
lsnge kunktionieren , als ein ^ ktienposten im öe'
sitz der amerikanischen Lrverber bleibt Die Vek'
käuke können nur durch Vermittlung der L . 6'
erkolgen .

Vom veviseüMar ^ t .
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Ter Vau von Klei»- und Nittel-
Wohnungen durch die Stadl.

Bon Bürgermeister Hermann Schneider .
III.

. ^ r Barr der Wohnungen erfolgt , wie er -
zweckmäßig durch die Genossenschaften ,°»och unter einheitlicher Leitung und Führung

^ Stadt - Dringend nötig zur erfolgreichen
^ sicheren Durchführung der Aufgabe ist dabei

die einheitliche Zusammenfassung des ge¬
lten Bauhandwerks . Der erschreckende Tief -

unserer Wirtschaft und der unerhörte
^ ngel an den notwendigsten Materialien hat' Vit sich gebracht , daß die sogenannten Tages -
Me vielfach Festsetzungen ganz einseitiger
^ durch den Produzenten oder Händler gewor -

. sind ^ der Konsument kommt dabei über -
^ >t nicht zu Worte , er hat auch mangels der

^ wendigen Fachkenntnisse gar keine Möglich -
sich gegen Ueberforderungen zu wehren ,

er die Ware notwendig braucht und viel -
'A überhaupt nicht entbehren kann . Es er -

sich unter diesen Umständen die Frage ,
schon einseitige Festsetzungen der Preise

vermieden werden können , ob es dann
^ richtiger wäre , diese Festsetzungen atzch ein -

durch den Konsumenten vornehmen zu las-
^ und man erkennt ohne weiteres , daß man
Mt viel eher zu einer richtige « und ansc¬
hienen Höhe der Preise kommen könnte als
^ umgekehrten Falle . Der Produzent weiß sich
^ » alle zu niedriger Preise sehr wohl und mit
Wichen Gründen zu wehren , er hat fchlimm-
?? Falles die Möglichkeit , auf Lieferung zu

» Achten . Nimmt man nun gar au » daß diese
^ issestfetzung durch eine Stelle vorgenom -
^ würde , deren Sachkenntnis unb Uneigen -
j^ 'gkeit über jeden Zweifel erhaben wäre und

ureigenste , ihr öffentlich übertragene Auf -
darin bestünde , die angemessenen Preise

Zustellen und damit der geleisteten Arbeit den
Dienten Lohn zu sichern,' nimmt man weiter
,

' daß die Preisfestsetzungen dieser Stelle nicht
h. von den Konsumenten , sondern auch von den
l

°vuzenten anerkannt würden , so ist denkbar ,
damit eine neue und gefunde Grundlage

^ den Aufbau unserer jetzt so zerfahrenen
^ tfchaft gefunden wäre .

,.
^ iese Gedanken sind nicht neu in Karlsruhe ,

, wird hier vielmehr feit mehr als einem Jahr
^ tisch für sie geworben , sie sind auch, bewußt

unbewußt , in vielen Fällen bereits auch mit
, Erfolg in die Tat umgesetzt worden . Im
hegenden Falle , wo eine ganze Bewerbe -
j^ Pe der Stadt , das Baugewerbe , auf Jahre
Iĵ us Austräge fast ausschließlich aus öffent -

Mitteln erhalten soll, wird die Bildung
besonderen stadträtlichen ,Mohuungsbau -

^ Mission " vorgeschlagen mit dem Auftrag , in
^ Sneter Weise die angemessenen Preise oder ,

bestimmte Zahlen nicht genannt werden
u "" en , die Art ihrer Berechnungsweife für die
hMnen Bauarbeitc » ewhettlich festzustellen

alsdann die Vergebung und Abrechnung der
h

"riten auf Grund diefer Preise zu über-
Der wesentlichste Bestandteil deS Werk »

^ lragxI wäre dabei die Anerkennung der von
Kommission festgestellten Pretfe durch den

h
' der Ausführung der Arbeiten beauftragten

^ dwerker .
unterliegt keinem Zweifel , daß eine solche

Emission bei geeigneter Zusammensetzung , ge-
An von dem Vertrauen aller , durchaus im -
» 'de sein müßte , ihre Tätigkeit einwandfrei
^ erfolgreich auszuüben . Für den Anfang

wohl noch manche Schwierigkeiten zu er -
L'ui Laufe der Jahre aber würden sich

, H die Ucbung so feste Zahlen und Grnnd -
herausbilden und Gemeingut aller Betei -

werden , daß Meinungsverschiedenheiten
^ die Richtigkeit der getroffenen Entschei¬

den überhaupt nicht mehr aufkommen könn-
I,, ' Sicher ist . daß eine zu Anfang noch so er -

arbeitende Kommission immer noch ein
Ergebnis hinsichtlich der gerechten Ent -

«>z ung der geleisteten Arbeit erzielen würde ,
ü,- dies bei dem derzeit herrschenden Zustand

Wch ist.
Submissionswesen , das vor dem Kriege

^ Ausgangspunkt für die Arbeits - und Lie-
^Ugsverträge mit staatlichen und städtischen

.̂ Haltungen gewesen ist , hat schon in jener
^ des schrankenlosen Wettbewerbes große
iMenseiten aufzuweisen gehabt und kaum

jemand voll zu befriedigen vermocht .
fielen Fällen kam daS Ganze auf ein Lotte
k^ lel hinaus und den Zweck, eine angemessen,,'whuung zu verbürgen , hat es nie erfüllt .

ist dixses System der Arbeitsvergebung
M der Unsicherheit und Unstetigkeit aller

völligen Unmöglichkeit geworden ,
^ >vas davon übrig geblieben ist , ist allenfalls
^ die äußere Form - Wettbewerb und Risiko

die Triebfedern zu der übermenschlichen
'5 Innung aller Kräfte , durch die unsere Wirt -

in der Zeit vor dem Kriege ihre , rein ma -
gesprochen , unerhörten Erfolge errungen

Beide find heute kaum mehr in Wirkung
'.̂ Wettbewerb ist ausgeschaltet durch den Zn -
^ cnschlutz aller Berufsgruppen zu großen

fanden . In vielen Fällen gibt der Verband
solcher die Angebote ab und verteilt die Ar -

unter seine Mitglieder . Die Uebernahme
ijx

'msikos gar kann füglich mit Rücksicht auf
^ . . Unsicherheit und Veränderlichkeit aller

sonstigen Arbeitsbedingungen über
nicht mehr oder doch nur in ganz be -

>»^ uem Umfange verlangt werden . Praktisch
'kzder derzeitige Zustand auf nichts ande -

'» naus , als auf den Auftrag zur AuSfüh -
einer Arbeit und auf die bedingungslose" a !ime aller Kosten durch den Auftrag -
nach Ablieferung der Arbeit . Dieser Zu -

Irjt bat aber eine ganz verzweifelte Aehnlich-
reiner Negiearbeit , und es ist klar , daß

^ längere Dauer desselben der Handwerker
'»ijs. . Bedeutung für die Wirtschaft verlieren

daß schließlich sogar der Bestand des
^

«werks selbst in Frage gestellt wäre .
^ oben vorgeschlagene neue Form des

"
^ träges bringt sowohl Wettbewerb als''U ' iko wieder in Wirkung , allerdings nicht

im frühere « schrankenlosen Sinne , wohl aber
in gemäßigter und veredelter Form , und zwar
zunächst und in erster Linie hinsichtlich der Qua¬
lität der zu leistenden Arbeit : Von zwei Hand¬
werkern , die zu denselben Preisen und zu den¬
selben Bedingungen die gleiche Arbeit über¬
nommen und ausgeführt haben , hat der eine
ausgezeichnete , der andere schlechte Arbeit ge¬
liefert . In der Folge wird der erstere leichter
wieder Arbeit zugewiesen erhalten als der letz¬
tere . Weiter : Ein tüchtiger und fleißiger Hand¬
werker führt dieselbe Arbeit mit geringerem
Selbstkostenaufwand durch , d . h . er erzielt mehr
Gewinn , als sein Konkurrent , der infolge gerin¬
gen Fleißes , weniger Sorgfalt und Geschicklich¬
keit zu wenig oder nichts verdient . Auch in
diesem Falle wird die Kommission in der Zu¬
kunft den tüchtigen und fleißigen Meister vor¬
ziehen , schon deshalb , weil die Berücksichtigung
der geringen Leistung des anderen zu unrichti¬
gen (zu hohen ) Preisen führen müßte - In bei¬
den Fällen schließlich wird jener , der schlechte
Arbeit geliefert oder keinen Gewinn erzielt
hat , einen starken Anreiz erhalten , es in der
Zukunft seinem Konkurrenten gleich zu tun ,
oder aber , wenn er sich dazu nicht aufzuschwin¬
gen vermag , keine weitere Arbeit zugeteilt er¬
halten . So wird der Wettbewerb wieder aus
ein gesundes , den Einzelnen wie die ganze
Wirtschaft förderliches Maß zurückgeschraubt, '
zugleich ist das Risiko insoweit wenigstens in
Wirkung , als bei Unfähigkeit oder Unachtsam¬
keit Verluste anstatt des Gewinns eintreten kön¬
nen . während für den Tüchtigen an Stelle des
Ristkos die Gewinnchance tritt .

Der neue Werkvertrag gewährleistet die ein¬
heitliche Zusammenfassung und Ausnutzung
aller im Bauhandwerk ruhenden Kräfte für den
Wohnungsbau , das Bauhandwerk selbst kehrt
durch ihn wieder zu seiner ursprünglichen Hand -
werkerausgabe zurück und hat nicht mehr nötig ,
zur Spekulation zu greifen , um Arbeit zu er¬
halten . Ausschlaggebend für den wirtschaftlichen
Aufstieg des Einzelne » werden wieder Qualität
und Leistung .

IV.
Unbestrittener Erfolg wird dem neuen Werk¬

vertrag allerdings nur dann gesichert sein , wenn
es gelingt , auch die zurzeit besonders schwierige
Frage der Materialbeschaffung einheitlich zu
regeln . Auch hier muß die Stadt , wenigstens
für die erste Zeit , die Führung übernehmen .
Sie wird sich zunächst eine größere Meuge we¬
nigstens der wichtigsten Baumaterialien , wenn
nötig und möglich auch durch Teilnahme an der
Produktion , zur Verfügung halten . Sie ist so¬
dann in der Lage, dem ausführenden Hand¬
werker für die ihm übertragenen Arbeiten die
notwendigen Baustoffe zu ganz bestimmten , etwa
monatlich bekannt zu gebenden Preisen auf
Wunsch zur Verfügung zu stellen . Gleichzeitig
wird sie eS ihm aber freistellen , die Materialien
selbst zu beschaffen und sie ihr zu den gleichen
laber nicht höheren ) Preisen zu verrechnen . Der
Handwerker hat damit ohne jedes Risiko die
Möglichkeit , bei günstiger Beschaffung einen
Gewinn in Höhe deS Preisunterschiedes zu
machen, nicht aber kann er die Ware zn einem
beliebig hohen Preise einkanfen und dann die
Uebernahme dieser Preise von der Stadt erwar¬
ten . ES wird dadurch erreicht , daß das ganze
Baugewerbe der Stadt mit all seinen Fähig¬
keiten , Erfahrungen und Verbindungen die Be¬
schaffung der Materialien wieder mit Interesse
verreibt . Eine Senkung und Festigung der
Preise wird die natürliche und ungezwungene
Folge sein , und bald wird die Stadt selbst es
gar nicht mehr nötig haben , ihrerseits Mate¬
rialien in größerem Umsange einzukaufen .

Die Gemeinnützigkeit der vorliegenden Auf¬
gabe des Wohnungsbaues läßt schließlich noch
daran denken , Sie ausführenden Handwerker
auch an der Ausbringung der für den Bau not¬
wendigen Geldmittel zu beteiligen - Dies könnte
in der Weise geschehen, daß sie bei Uebernahme
der Arbeiten die Verpflichtung eingingen , einen
kleinen Teil der Vertragssumme nach Ausfüh¬
rung der Arbeit gegen mäßige Verzinsung der
Genossenschaft zur Verfügung zu halten . Da¬
durch würde dics -r die Aufbringung der soge¬
nannten Restgelder außerordentlich erleichtert ,
der Gedanke der Gemeinnützigkeit und der Ge-
meiniamkeit der Aufgabe aber zum Vorteil des
Ganzen eine weitere Förderung erfahren .

Vom Basischen Jauernverband.
lEigener Bericht .)

Ueber 1<?00 badische Landwirte vereinigten sich Mon¬
tag mittag im großen Festhallesaal in Karlsruhe zur
ersten Landesversammlung des Badi¬
schen Bauernverbandes . Nach einleitenden
Worten des stellvertretenden Vorsitzenden , Bürger¬
meister D ö r r - Heuweiler , begrüßte Landesvorstand
G e b h a r d - Eppingen die Erschienene » . Die Eini¬
gung der Landwirtschaft sei erfolgt unter der Parole :
Kort mit der Zwangswirtschaft , Friede mit unsere »
Mitbürgern , Freiheit den Bauern , Brot den Hungern¬
den . Der heutige Tag soll ein Markstein in der Ge¬
schichte deS Bauernstandes und der Geschichte unseres
Volkes werden . Wir fordern die Gleichberechtigung mit
den anderen Ständen . Wir wollen nicht mehr das
kritiklose Stimmvieh l !) der Parteien sein , sondern un¬
ser Schicksal selbst in die Hand nehmen . Heute soll es
sich entscheiden , noch einmal den Versuch mit den Par¬
teien zu machen . Wir lassen aber nicht kuhhandeln . l ! I)
Unsere Mitmenschen mit Nahrung zu versorgen ist nicht
Ausgabe des Kommnnalverbandes . sondern wir sind
dazu berufen . Und es soll unser Stolz und Freude
sein , dies zu tun . besser zu tun als bisher . Wir wollen
den Weg aber kürzen und das Volk selbst ernähren .
lStürmifcher Beifall .)

K l a i b e r - Gundelfingen sprach über die Reichs -
tagSwahlen . Die Wahlprogramm « der Parteien
hätten enttäuscht . <! I) Nachdem die Republik in den
Sattel gehoben worden sei , sollte sie auch der Land¬
wirtschaft gegenüber eine andere Reitmethode anwen¬
den . Wir brauchen Kandidaten , die mutig unsere In¬
teressen wahren .

Der Vorsitzende Gebhard bemerkte dazu , daß sich
die Bauern nicht mehr von den Parteien beherrschen
lassen , sondern ihre Forderungen durchsetzen wollen
durch die Parteien oder allein . Wenn sich die Parteien
nicht innerhalb zwei Tagen erklären , ob sie unsere For¬
derungen annehmen und mit an erster Stelle Leute auf
die Listen setzen , die unsere Interessen vertreten und
dem Bauernstand verantwortlich sind , so werden wir
unsere eigenen Wege gehen müssen . Kür diesen Fall
wurde bereits heute morgen in der Laudesausschuß -
fitzung eine Kandidatenliste ausgestellt .

Dr . Ludwig - Hofsenheim behandelte darauf das
S i e d e l u n g s w e f e n . Wo ein Bedürfnis dazu
vorliege , müsse der Großgrundbesitz ausgeteilt und so
neues Bauernland geschaffen werden .

Oekonomierat Dr . Müller . Direktor der Landwirt -
fchastskammer , äußert « sich über die Bedeutung dieser
Institution . Die Landwirt « z» einigen sei auch das
Ziel der landwirtschaftlichen Berufsvertretung , den » sie
umfasse alle Landwirte . Sie sagen : „Kort mit der
Zwangswirtschaft in wirtschaftlicher Beziehung " und
haben recht . Kort aber airch mit der Zwangswirtschaft
und Einschränkung der Rechte derjenigen Körverschaft ,
die die Landwirtschaft gesetzlich zu vertreten hat . Sie ,
die die Kammer zu wählen haben , werden nicht eine
solche haben wollen , die an allen Ecken und Enden
gebunden ist . Redner schlug folgende Resolution vor ,
die einstimmig angenommen wurde : „ Die Versamm¬
lung erklärt : Die Rechte nnd Freiheiten der gesetzlichen
landwirtschaftlichen Berufsvertretung müssen unange¬
tastet bleiben . Nur eine freie nnd leistungsfähige Be -
rnfsvertretung kann die ihr gestellten hochwichtigen
Aufgaben , die Steigerung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion und Sicherheit der Volksernährung , auf die
Dauer mit Erfolg erfüllen . Wir wollen unsere Berufs¬
angelegenheiten selber regeln : wir wollen selbst ohne
Bevormundung entscheide » , welche Maßnahmen , welche
Einrichtungen zur Förderung der Landwirtschaft prak¬
tisch und notwendig sind ." (Lebhafte Zustimmung .)

Landtagsabgeordneter Schöpf ! e bemängelte , daß
sich unter den 14 badischen Abgeordneten zur National¬
versammlung kein einziger wirklicher Landwirt befinde .

Nachdem die Versammlung der Erhebung eines L a n -
desbeitrages von 3 ^ jährlich für 1SM2t zuge¬
stimmt Satte , erfolgte eine rege Aussprache . Hierauf
wurden folgende Resolutionen einstimmig angenommen :

I . . Die Landesversammlung des B . B .-V . , dem Mit¬
glieder aller landwirtschaftlichen Interessenvertretungen
angehören , verlangt die Eingliederung letzterer Be -
rufsvertretnngen in den Badischen Bauernverband znm
Zwecke der energischen und einheitlichen Vertretung
der landwirtschaftlichen Interessen .

"
II . „Die lOvaköpfige Landcsvcrfammlung deS B . B .-

V . erkennt nnr den Badischen Bauernverband , der
durch Mehrheitsbeschluß der Bezirksvorstände aus dem
Badischen Bauernbunde Karlsruhe und der Vereini¬
gung kleiner und mittlerer Landwirte in Freiburg her¬
vorging und auf bäuerlich -gewerkschaftlicher Grundlage
sich gründet , als die einzige wirtschastsvolitische Beruss -
vertretung des Landes an . Zwecks Einigung der gan¬
zen deutschen Landwirtschaft soll an die zuständigen
Reichsorganisationen herangetreten werben ."

III . „ Die Landesversammlung des B . B .- V . verlangt
die restlose Aushebung der Zwangswirtschaft mit Be¬
ginn des Ernteiahres 1S2l>. Sie ist damit einverstan¬
den . daß das Brotgetreide und die Milch unter Aus¬
schaltung der Kricgsgesellschaften und Kommunalver -
bände direkt durch die landwirtschaftlichen Verbände an
die Verbraucher geliefert werden unter Zubilligung
zeltgemäßer Preise ."

Nach mehr als fünfstündiger Daner wurde die Ver¬
sammlung geschlossen .

Zur Bekämpfung der Vroslitnlion.
Ein Hauptübel am Marke unseres Volkes sind die

Geschlechtskrankheiten , durch die sein Gesundheitszustand
andauernd geschwächt wird . In erster Linie trägt dazu
die Prostitution bei , und hieraus ergibt sich ein Haupt¬
angriffspunkt für ihre Bekämpfung . Diesen außer -
ordentlich wichtigen Gegenstand , dessen Geschichte bis
ins graue Altertum zurückreicht , behandelt « Univer -
sitütsprofessor Dr . R o st - Freibnrg auf der Tagung der
Badischen Gesellschaft für soziale Hy¬
giene . nnd zwar vom ärztlichen Standpunkt ans .
ohne indessen die hohe Bedeutung der ethischen , mora¬
lischen und religiösen Seit « zu oerkennen . Er unter¬
schied zwischen geheimer Prostitution , die sich der polizei¬
lichen Kontroll « entzieht , nnd der öffentliche « , der »staat¬
lich konzessionierten " Prostitution , wie man zu sagen
pflegt , nm daran die Feststellung der merkwürdig «»
Tatsache zu knüpfen , daß den größten Prozentsatz der
Prostituierten nicht die Faulenzenden , sonder » die Ar¬
beitenden stellen . Eine sachgemäße Bekämpfung der
Prostitution sei nnr dann möglich , wenn man ihren
Ursachen nachgehe . Die mangelnde Sexualpädagogik
habe zur Folge , daß die männliche Jugend den ge¬
schlechtlichen Verkehr viel zu früh ausnimmt . Weiter
sind es wirtschaftliche Gründe , die oft späte Heirats -
möglichkeit , das Wohnungselend , eine verwahrloste Er¬
ziehung , der Alkoholismns und . was sehr wichtig ist ,
die großstädtische Vergnügungsindustrie — alles Quel¬
len .aus denen sich die ersten Anfänge der Prostitution
rekrutieren . Den Angelpunkt für die ärztliche Betrach¬
tung bildet aber die Untersuchung , inwieweit psycho¬
logische Gründe für die Prostituierung maßgebend sind .
Die Prostitution ist außerordentlich ungleichmäßig in
Deutschland verteilt : am stärksten tritt sie natürlich in
den Großstädten auf , wogegen die kleinen Städte und
das Land so gut wie frei sind . Der größte Schaden ist
die Verbreitung der Geschlechtskrankheiten : denn min¬
destens 35 oder gar 10N Prozent der Prostituierten sind
augenblicklich geschlechtlich infiziert oder krank gewesen .
Als die Folgen zeigen sich Arbeitsunfähigkeit , früher
Tod , Fehlgeburten , Entartung und Entvölkerung .

Der Redner kam dann auf den heutigen Stand der
Bekämpfung der Prostitution zu sprechen . Die Politik
des Staates war eine relativ einfache : man ging mit
der Sittenpolizei der Prostitution zu Leibe . Die fran¬
zösische Revolution brachte ordnungs - und anftands -
volizeilich « Maßnahmen , mit denen heute nicht mehr
viel anzufangen ist . Später trat dir ärztliche Beauf¬
sichtigung Hinz » . Ein ganz eigentümlicher Zustand
werde im R .St . G .B . geschaffen , das in den Zz MI
Ziff . s und 362 die polizeilich kontrollierte gewerbs¬
mäßige Unzucht zuläßt und im K ISN die Kuppelei unter
Strafe stellt . Die kasernierte Proftitntion sei ein Makel
für Staat und Gemeinde und habe nur eine » Vorteil :
sie zieht die Unzucht von der Straße weg . Trotzdem
blieben die freiwohnenden Prostituierten nach wie vor
eine außerordentlich große Gefahr . An eine restlose ,
allseits befriedigende Lösung der Frage läßt sich nicht
denken . Neben der reglementierten Prostitution werbe
man die geheime niemals fassen können . Redner ver¬
breitete sich des weiteren über die Einzelheiten der Re
glementierung : er verwies ferner auf die durch Ver¬
ordnung der Reichsregiernng von , 11 . Dezember 101»
geschaffen « Möglichkeit der zwangsweisen Behandlung
geschlechtskranker Personen und gab Winke für die Für
forgetätiakeit der charitativen Vereine . Die Prostituier
tenfürsorge der Bezirksämter müsse unbedingt von
alten erfahrenen Beamten verwaltet werden , die einen
Einblick in das Seelenleben habe » und Verständnis für
die soziale Lage besitzen . Die mit dem 1 . Jauuor er¬
folgte Neuordnung der Jugendfürsorge gehe erfreulicher¬
weise von den gleichen Gesichtspunkten aus . Eine
radikale Aufhebung der Reglementierung und Kon¬
trolle , wie sie aus der Fraueurechtsbeweguua heraus
gewünscht wird , würde nur einen erheblichen Anstieg
der Geschlechtskrankheiten herbeisühren . Das hat der
Versuch i » Freiburg bewiesen . Einzig im Sinne der
Evolution wird man znm Ziele kommen . Alles Um
stürzlerische auf diesem Gebiet wäre ein Sprung ius
Dunkle . Wir dürfen nicht die psychologischen Grund
lagen u » d sexuale Difscrenzierung der Menschen ver¬
gessen , die die Triebkraft für sexuelle Betätigung u » d
Prostitution darstellen . Das wird uns freilich nicht ab¬
halten , den Schäden der jetzigen Regelung der Prosti
tution ans breitester Basis zu Leibe zu rücke » . Die
ärztliche Ueberwachnug ist heute die Hauptaufgabe . Hin .
zukommen muß die soziale Rettung für die Prostituier¬
ten . wie sie vielerorts bereits mit Erfolg betätigt wurde
Eine Aenderung der modernen Gesetzgebung in der
Prostituiertensrage ist nicht mehr zu umgeben . Diese
Neuregelung darf aber nur auf reichsgcsetzlichcm Wege
erfolgen .

Wie soll nun die Kontrolle in Ankunft ausfallen ? Die
Bezeichnung » Sittenpolizei " mutz wegfallen und an ihre
Stelle „Gefnndheits - und Pfleseamt " treten . Mit d "!>i
Namen ist gleichzeitig die Aufgabe des Amts gekenn¬
zeichnet . Erforderlich ist die völlige Loslösung von
der Kriminalpolizei — räumlich und persönlich — und
die Angliederung an die Medizinalpolizei mit einem
Arzt als Leiter . Die Gefähröetenfürsorge ist nach so¬
zialen Grundsätze » bei vornehmlicher Mitarbeit der
Frauen einzurichten . Die Reglementierungs - und Kon -
trollvorfchriftcn sind abzuändern , die anstanös - und
ordnungsvolizeilichen Maßnahmen auszumerzen , über¬
haupt alles , was irgendwie nach polizeilichem Ver¬
fahren aussieht . So wird man ohne wesentliche Kosten
eher in die Lage kommen , die gesamte Prostitution
zu erfasse » . Die Beratungsstellen der Landesversiche -
rungsanstalte » könnten bei zweckmäßigem Vorgehen
mit zur Jnsektionsanellensorschung beitragen . Ange¬
sichts der Furcht der Prostituierten vor dem Arbeits¬
haus dürste die Schutzaussicht segensreich wirken . Red¬
ner erörterte im Anschluß hieran die Vorteile und Er¬
folge des Bielefelder Systems snachgehende Fürsorge ) ,
sowie des Altonaer Systems (vorbeugender Natur ) .
Neben der geschilderten nächste » praktische » Arbeit zur
Bekämpfung der Prostitution bezeichnete er als serner -
liegende Ausgabe die Einführung einer vernünftigen
Sexualpädagogik in den Schulen . Voraussetzung ist ,
daß Lehrer und Eltern sexnalpädagogisch geschult sind ,
was durch Kurse (wie sie in Freiburg und Berlin ver¬
anstaltet wurden ) erreicht werden kann . Tic Jugend¬
fürsorge muß sich besonders der psychopathischen Kin¬
der und Minderjährigen annehmen . Weitere Mittel
sind die Wohnnngsreform , der Sport , eine allgemeine
Wandlung unserer ethischen Anschauungen , die Ver¬
werfung der doppelten Moral , der Uebergang von der
materialistischen zur idealistischen Lebensaussassung .
Doch möchte er , Redner , vor übertriebenen Sosfnnngcn
nach dieser Richtung warnen gerade im Hinblick auf die
Plychc der Menschen und die außerordentlich große
Rolle des Nahrungs - und Sexualtriebs .

Di « in Uliscrer Zeit , die eine fürchterliche Verwahr¬
losung der Sitten überhaupt erkenne » läßt , hochaktuel¬
le » Darlegungen des Redners fanden ungeteilten Bei¬
fall . Es folgte eine erschöpfende Aussprache . —o—

Sozialpolitische Runöfchau.
Kapitalisierte Kriegs- oder Vcrstümmeiuu^s -

zulagen.
Amtlich wird mitgeteilt : Für die auf Grund

des Kapitalsabsindungsgcsetzes kapitalisierten
Kriegs - oder Verstümmeluugszulagen w -rd für
den Monat April in gleicher Weise wie für die
sonstigen Bersorgungsget ' ührmsse der doppelte
Betrag ausbezahlt , ebenso vom l . Mai ab ein
Zuschlag von 30 Prozent - Da die Zahlung von
amtswegen erfolgt , bedarf es keines besonderen
Antrags . Bis diefe Beträge angewiesen sind ,
werden jedoch einige Wochen vergehen : die Aus¬
zahlung erfolgt aber sobald als möglich.

Der April -Betrag wird von den Versorgungs -
stellen (frühere Bezirkskommandos ) , der lau¬
fende Zuschlag von M Prozent ab 1 . Mai
ebenfalls von den Versorgungsstellen gezahlt .
Später w .rden die zuständigen Kassen wie Post -
anstalten usw . die Auszahlung übernehmen .

Für die kapitalisierten Beträge der Kriegs¬
versorgung von Kriegerwitwen gelten die glei¬
chen Bestmmungen : der lausende Zuschlag be¬
trägt aber bei den Witwen 40 Prozent .

WirHchaftsbeihilfe für Bankbeamte.
Bon der Ortsgruppe Karlsruhe des Allgemeine » Ver¬

bandes der dentfche » Bankbeamten erhalte » wir folgende
Mitteilung :

Der Allgemeine Verband der deutschen Bankbeamten
nnd der Deutsche Bankbeamtcnverein e . V . sind an de »
Arbeitgeberverband für Baden mit der Forderung einer
einmaligen Wirtschaftsbeihilfe herangetreten . In einer
Aussprache wurde den Vertretern der Bankbeamten von
den Bankleitungen erklärt , die Forderung einer Wirt -
fchafisbeihilfe sei für sie unannehmbar . Am Sonntag
sand in Heidelberg eine von viele » Vertreter » der ba¬
dischen Ortsgruppen deS obigen Verbandes besuchte
Landesversammlung statt , in deren Verlaus folgende
Entschließung einstimmig angenommen wurde :

» Die am g. Mai im Neckarsälchen der Stadthalle zu
Heidelberg versammelten Vertreter des Allgemeinen
Verbandes der deutschen Bankbeamten ganz Badens
erheben ganz energischen Protest gegen die strikte Ab¬
lehnung der geforderten Wirtschaftsbeihilfe von feiten
der Arbeitgeber . Ferner lehnen sämtliche Anwesen¬
den die von Arbcitgeberseite vorgeschlagene Erhöhung
der laufenden Teuerungszulage als völlig ungenügend
ab , da dieselbe der immer noch fortschreitenden Teue¬
rung nicht im geringsten Rechnung trägt . Sämtliche
Vertreter stehen auch , heute noch auf dem Boden der
am 2l>. April gestellten Forderungen und sind gewillt ,
dieselbe » mit allen zu Gebote stehende » Mitteln durch¬
zusetzen . Sie erwarten von dem angerufenen Schlich -
tnngsausfchnb einen Spruch , der den gestellten For¬
derungen weitgehend entgegenkommt , um den Wirt¬
schaftsfrieden , der von den Angestellten stets erstrebt
wurde , aufrecht erhalten zu können . Die Vertreter
sprechen den in Offenbnrg und Karlsruhe Gemaß -
regelten ihre unverbrüchliche Treue aus . und ver¬
sichern ihnen , nicht ruhen zu wollen , bis die Maßrege¬
lungen bediirgungslos zurückgenommen sind ."

Tagesanzemer . >^ äi >ere6 ut aus 5em
Ain ? m« » tei > - u ersehen

^ Dienstag , 10. Mai .
Bad . Landestheater . „Salome "

, abds . HS Uhr .
D . H . B . Gewerkschaft kauft » . A » g e st e l l t e r .

Fachgruvvenfitzung , abends ^ 8 Uhr , im Monin »
ger , Gartensaal .

Sie Ms , nickt !«tts «äo ?»olcooli-l!rkm>!. ^ »itsus Sa, Leite zur
Voi-sclliiiiormis um! Voi-ioissru -is Äos vsstoütz >u,6 Äsi'
M jctÄ v >o»«r itbersll w Mgr , rorzüzlivdsr I'nc 'Ivüs-
qusuiZt üu dabo». K<m ' Z»ckoo>>-IZi-ö»is t?tt»ÄtiT liür ti-oic-
köllo , »pritÄ« anck aulxozpnmxvils llsiit ) Ullil
eröiilS' als aller LÄutllrömvs ttiir ALiiz

Koselimaviil.

WIM» , Wer, litten, nsiize eil.
beseitigt mit sicherem Lriol ^ u . m ^ üixer LeroÄ »>iu » z

etie t1nZe2ieksr >Vertiltzuuj .s - ^ s8talt

Karismke ^ arkxrskenstr . 52 leleption 3253 .
^ doanemsnt ur tisusdesit - er unter ZÜnzti ^ en

Leät nuiiZel ^
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Bekanntmachung .
Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den 11 . Mai 132V Zweite « Blatt

— . WWW . Gesetz, WHleiftungen vom 1Z . Juni187Z lReichsgesetzbl . S . 129)werden die nachMakgab« dieses Gefeöeszu Kriegs-
leistungen in Anspruch Genommenen ausgefordert,ihre Ansprüche aufBergütung alsbald anzumelden,«oweit dies nicht oereits geschehen ist.ES sind anzumelden die Ansprüche :

»I sür Leistungen nach z » Ziffer l^bis 5 und Z 2Z
deS Gesetzes beim zuständigür Leistungen nach ß 25!
üsenbabnabteUnng

rlin

» ständigen Bezirksamt .
! 8 23 des Gesetzes bei der

es Heeresabwicklungs-

Die Anmeldungen müssen binnen einer
dem Tage der Ausgabe dieses Blattes beginnen
den Ausschlntzsrist von 1 Jahr » Monaten bei
den unter -> bis c bezeichneten Behörden vorliegen.Die von den Gemeinde» in Anspruch Genommenen
haben ihre Ansprüche bei diesen Gemeinden inner¬
halb einer mit dem Tage der Ausgabe diesesBlattes beginnende» AuSschlubfrift von einem
Jahr « anzubringen.Mit dem Ablaus der vorgenannten AnSfchluh-
sristen erlöschen die nicht angemeldetenAnsprüche .Karlsruhe , den 29 . Avril t»2U.

Badisckies « «zirtSamt . O.-Z . 1V7 .

D . H . V .
Gewerkschaft kausm. Angestellter

DienStaa abend 7 Udr Ä»
Moninoer -Vartensaat

MgWveli 'MlZW für GrsS- M
WOMel . eivsllzl. Noglstev

„Beriet iid. den Abbruch de« Tarif -
»erbandlnnaen und de« versnchte «Ausschluß de» Drogisten .

Der Borttand .

VereliivliilsliiliiiiiigkUlslliU
yreitaa , deu 14. ivlai. abeud » 7 Ubr . findet im
Landestlieater eine Vorstellung kür unsere Mit¬
glieder statt , und »war - „ SlachSmann »l« Er¬
zieher " . Preise der Plätze von W Pfg. bis 2 Mk.Die Eintrittskarten für unsere persönlichen Mit¬
glieder werden Mittwoch , den 12 . Mat , von nach¬mittags « Ubr. in der Akademteltrake « 7 aus¬
gegeben . wenn noch Borrat . Donnerstag von 10bis 1 Uhr . Mitgliederkarten find vorzuzeigen ,ferner ist abse, !äblt «S Geld mitzubringen.
Geschäftsstelle de» verein « Voltsbildung .

Sködt. Flschhalle
im Sallenwäldchen .

ZMWM MmksOAensttg s .MtlM
Schellfische , Kabeljau und »as Pfund
Seelachs Mk . SSV
ein klemes Quantum Leugfische . S . ^ v
„ . . Scholle « . . 4 .S0

Aischköpfe , sehr fleischig, soweit
Vorrat .SV

Verkaufszeit: 8—12 llhr vormittag« und
3— S Uhr nachmittags . Packmaterial mit¬
bringen . Die LedenSmittelauSweiSkarte ist

vorzuzeigen.

Wrv«ssmllfelWl m SkM Karlsruhe .

veukcknatjlmale VoUispartej
(Lkristlicke Voilcspartei in Lasen )

SHMwock , cZsn 12 . 1S20
sdenii « S Uki », in » k> iv «>niek » kos » ssl

NlUelZtmllz-VMWnilMz
isiilNsllZch .

I (Zesckäktsklllirer lies Württ . Kunzes kür ttsnckel unck
Lewerdo .

iUemiilnillei rniil liasiliss » lm VMÄM .

VeWUlWlj.
Am Dienstag nachm.

3 Uhr werden in oer
Eilguthalle am neuen
Bahnhof 6 Körbe frische
Seefische geg. Barzahl ,
öffentlich versteigert .

StationSamt
WMkMWNg .
Im Hundezwinger des

stäoiifch. WalenmeisterS,Schlachlhausstr.17l,wisch.Kaserneu .Eisenbahnl be¬
finden sich nachstehendeherrenlose Hunde :
t Dobermann . mSnnl.t Pinicherbastard . » »idl.

Dieselbenwerden, falls
sie nicht innerh . » TagenvomEigeniümerabgeholt
find , getötet bezw. oer¬
steigert .

KarlSruSe.io.MatlSSg.
Städtisches Schlacht -

«nd Biel,lios -Äint .

EillsMilieOWS
mit 12 Zimmern n . Gar¬
ten . in bester Lage des
Westens , wird gegen
HerrschastSwobnuna von
»—7 Zimmern, gut und
sonnig gelegen , zu tau¬
schen gesucht . Gesl . An¬
gebote unter Nr . 4SS
ins Tagblattbüro erbet .

/ imme ?

Erholungs-
beöiirslige !

Etnia« GSite finden
bei Dam« in aemütlick .
SchwarmoaldbaoS lbad .
C -bwarlwaldt « . »xok.Garte» »»» Mat

k «»»dll » « oedleae»«
d« e.
lnaebote ant. Sir

k»4 in » Taablattb . erb

Möbl . Zimmer
m . Krübstückges . Ang . u .Sir . SA, i . Tagblaltb . erb.

Beamter , ruh Dauer
mieter sucht grotz. möbl .Zimmer aus I. Juni An¬
gebote unter Nr . SS7 insTaablatibüro erbeten.

Student sucht gutmobl.Aimmer.
Angebote um . Nr . S23
ins Taablatlbliro erbet .

Handelszehrer
sucht gut möbliertes
Himmer . Angeb . unter
Nr . 54l> ins Tagblatt -
büro erbeten.
Leeres M Zimmer
m . Kochgelegenh. i .d .Nähe
Hauptpost gesucht. Ana .unt . Nr . 541 i . Taablattb .

st «H» edeldenkende
stamilie

überläbt jung . Ehepaare
möglichst unmöbliert

2 bis » Zimmer .Preis Nebensache . An -
aehote unter Nr . 54S ins
Tagblattbüro erbeten.

!MMMD
SV- 24MW Mar »

auf 1- Hypothek l4 '/z >/o)
von Selbstgeb. auszulei ».
Angebote unt . Nr . 5Wins Taqölaitbüro erbet.

Von Selbstaeber tiWV
bis 1V VW ^ gegen sehr
gute Sicherb . sof . gesucht .
Angebote unt . Nr . SM
ins Tagblattbüro erbet .

Mt . 40»0 -
von Selbstgeber gegengute Sicherheit zu leiben
esucht. Angebote unter' r . S4S i . Tagblattbüro .

tMie

kineLilffetüllsövgerlll
wird gesucht :

Goldener Hirsch.
KaNerstrake ISS .

Suche auf IS . Mai ein
fleis, .. ordentl. Mädchen .Zu erfragen

Marienstr. 2 . 1. St .
Ordentliches Miidcken .das etwas kochen kann ,bei hohem Lohn u. guter

Behandlung per I . Juni
gesucht. Baer . Kais
strake I33UI.

iser-

Ein tücht.. erfahrenes
Mädchen , evgl . . in allen

sl . Arbeiten gut be¬
findet sehr gute

bäusl .wand . . .. .Stelle. Näher, im Tag
biattbüro ,u erfragen.

Zur selbständ . Rüh¬
rung des SauSS . eines
einzelsteh. Hrn. wird n .auswärts ein zuv« rläfs.Miidche «
aesncht . Vorzutt . nochm .
zwischen u . SA Uhr:
Gartenstr. 29» , vart.

Mädchen
für Bügel- u . Zeichen-
abteilung sucht Dampf»
Waschanstalt Schorv ».
Kaiser -Allee 87 .

In Ksrlsrulie 06er Umgebung virci Nim Linlsgeni kertig
verpscwer ^issedtne » eine xexen Vvitterunxzemkiüssegesctiüt- te

I. sgsrk
mit einer LacZenklkcke von mincieitens 150—2<X> qm un6 nickt
4 m unter ttöne , möxlictist »osxest »llet mit ttede - uncl ? r»nz .
porteinricktunx , unter xüostixen keclinxunIen

2» mlstsn gssuckt .
(Zekl. Xnxebote unter k^r. 5vö ins Isxdlattbüro erdeten .

Usus- un6
kückenmSücken

» r Vi^ --w»N»b«w«d
»» » Ln.tritt
Lvzuekt .

l^w> » Ii. I2Z.— bei kreis St»tlo».

5tsckt.^rdeit5smt
?»cd»btei >llne kür lt», Note !- oii -t Virtz^evcrde.

TSKr>nxe>»,trage SS <LräZcsckc>lZ>.

MSdche » .reinl . . chrl . . f . alle HauS -
arb . . suchet gute Stelle.
Geleaenh . . gut kochen zu
lernen.

C' ili' nlshi-str. «7 . 2 . St .
Tüchtige Stützk

zu kl. Familie baldigst
ges Klaup '. cchtstr. ?-> !>i.

In tle, „en gut . Haus
halt AuStjilse gesucht.Grober Lobn . gut . Ver¬
pflegung .

Kaiser- Ällce 27.
3ml MklmMes
sofort »esucbt :

Goldener Hirsch .' "
raste 129.

Tüchtig '. üchtige
Zigarrenmacherin

gesucht. Scherrltrakie 18 .
Klejhiae . reinlich«

sucht , Zu erfragen ?m

einige , reinl
Putzfrau

für gröberes Büro

MgmrSMjdsrMe
der sleikia u . ehrlich ist,findet bei Kost u . Logis
sofort dauernde Stellastriibs Möbellpeditwa

n . Schreinerei.
Hystcnsttak, ? l ?7

Kür ISiäbria.. besseres
Mädchen wird Stelle ge
sucht als Zweitmädchea
oder Anfängerin am
Busfet in nur gutem
Hause . Angeb . unt . Nr.
b»z i. Tagblattbüro erb .

TUcht. Bäckergebilse ,Mltte 20er Zahle , mit
guten Zeugnissen , sucht
«Stellung sür sofort oder
später. Zu erfragen im
Tagblattbüro .
MUMM -MW

Büglerin s. n. Kunösch.
Slärkewäsche i>. Waschen
u . Bügeln . Wäsche wird
abaebolt . Kart« genügt .
L. Bur » Wwe .. Beiert-
beim . Breitest ! . Iii" . II .

StroylMte
werden sassontert n . ge-
wasch . . Bordenbüte um¬
gearbeitet und modern
garniert .Waldstr , 21 . III , r .
UlileizskWgell

Mb NMoNea
führt prompt und billigstaus
Ackermann . Blumen -
ftraftc 12 . Telephon S5>1S.

yaus -VerLauf
NietbauS <Sckba»S t . der

zuverlässige , ehrliche, bei guter Be¬
zahlung für

Rintheim "HW
gesucht .

„ Karlsruher Tagblatt -
Ritterstraße 1 .

liftadt ) m . S- «. « Zim-
erwobnuag. Erdgelch .

» tgebent , « roherLaoeoutgebend, - rohc
»fort »u »erk »use» . » na.unt . Nr . SZ5 i Taablattb .

Häuser
mit und ohne Geschäft ,Billcn. Horel» . Wirt-
Ichakten , Kabriten, teils
sosort beziehbar , »u ver¬
kaufen :

M. Nufam.
LieaenschaitSbüro ..
Hexxcnstsqst?

Eckhaus Mit Laven.
Sudweststadt, für Mark
10ÜWV. - zu »ertanse »
durch Bug «st ScijMitt»
Hypothek «» - und Licgeu -
fchaitsbüro,Hirsl >>!tr .4S.Telephon ^ Il7>

Elegante « atonein -
rilt,t « ng ist zu verkauf- :
BettorVstrahe 4

"
>1

SMes Seit.
Schrank . Waschkemurod«
mit weik . Marm .. welk .
Herd preisw. zu verk .:Marienstrake 7V. vart.

bestehend aus 1 Bücher -
s -brank t Diplomaten -
schrsibtisÄ» mit Sessel .ISosa . 1 Chaiselongue .
sowie ein
«iitlelgr. Wsivrml

verkauft im Auftrag :
h . KL. Guggenheim
An « Bertanfsasschiiit

Markgrafenstr . 25 .
Tel . 4N71 . Tel . 4S71.
SioU » . Bett . 2turiger
Schrank u . Sofa z. verk .
Marienstr . 7» . v .. Werkst .

Bill , zn verk 2 gleiK
Betten. 1 Sviegelschrank .
1 Kleiderschrank . 1 Di¬
wan . 1 Tisch u . Stühle .

S7 > 4 . St . , l.
stif saub .. in . Woll -

matrave .
Kinderbett,Tisch. Stühle .lu .2tür .Schränke,Äertik.Diwan . Kam ., Nähmasch .lSinaeri . Na» tstulil , bill .
z . vrkl . S -bniter . Möbel-
gesch.. Ludw .-Will, -St . Z8

Kanapees
sehr schöne , bill . zu verk.

Polstermöbelhandlg .
N . Ksbler. Schiüzcnstr .ZS
^ Zu verkauien ! Kana -.pee . 2 yauteuils . AdrU. « t,/im 5aab >attt' uro zu ersr . X"

Plüsch-Sofa ,grün . SSl> >/ . zu verk.S' rl»r . 8S . StS .. 1 . St .
neu . 1 antite

«. il jtommode zu
ve >k. Ac>iesse i . T a .U' latt .

2 Chiffonniere ? , voliert.
Küchcneinrick>t» na . oitch-
vine . Zimmerttsche . Zim -
mersiühle . Plülckdtwan,Chaiselongues. 3 Paar
Patentröste, alles neu ,
zu verkaufen . Polster
aeschäfi Steimel. Nudols -
strak -e 22 . Televh . 8«

Kalles Viifekt
,u verkauf. Uhlandftr. 2,
Gasthaus znm Rebktock .
t^ ar Koniektionsgeili ,

Ber . neuer Waren -
sihrank . ^ ,S !) m lg .. 2,üU m
hoch , 80 cm tief , zum Ab
schlagen mit S Glas '
schiebetüren zu verkauf.R »s, Adlerstr . 8 Vaden .

,̂ !u verkauf . 3 Regale ,teils mit Rückwand , ver¬
schiedene Bretter.

LeMnsktr . 78,. III , r.

Billard
mit Zubehör verkauft

billigst
H. LL . Guggenheim
An » BerkausSgeschäft
^ Markgrafenstr . 2S,Tel . 4 » 7i !xel . 4N71 .

»iegistr,er >tl>„ L !
Mational « billig alizu
geben . Zäkrinncrstr . Ü7l.

Kl . Schreibmasch. f.
». K0ll ^ verk. A . Maier.
W.ä.r.kLL>fe » str ^ ti,.2^M .Gute Sinaer - Näbm . f.^ uk- u . Handbetr. z. vk.Gremstr. 24 . 3 . St .

"
^ks

Einige .'livlnituhte. Tische
Tischtücher zu verk .

MI Tagblattb . Zu
t « ? nur vormittags

»/Ni aSltNö t Uür .
MllikWO

s. : ksrnkssa ^r. ü l.
tnHerd' w . billig verk . :

3l . H .. t . Stock.
nu ? zfz ." ^ k. Marienstr . 7g. pt.

Zwei groveZpicgklsÄiiiike
mit Wäscheabteiluna
zusammenpassend bei

H . Lt. Guggenheim
« nn .Aertausc .geichäit

Äliarkgrafenstr- 25 .
Tel . 4Ü71 Tel . 4S7t .

kMeselürichlmg
feine , weih lackiert , neuebillig zu verkaufen.Niivvurrcrit . '.' i s . b . Graf
KttcheneimiHiuug

billig abzugeben .
Akademiestr . 34, Hof.A»i»useben von t—g Uhr.

Schreiblisch« «?.
kauf . Gerwigstr. Ig . III, l .

Divl .- Sckreib tisch«,sowie Kückcntiicke
p» verkaufen : Herren-

dll . aebeiit . Blatt ritb.tournicrt . preiswert m
»erlaufeu

Killt»„.^ smiNr . IN . ,
Pianiuos

oreiSwert «u verkaufen.Klaoierbdl. Sckeller ,Rndolsstr . 1 . III , k. «ad .

Piano
ist vreiSwert zn oer »
tauien . An ;« s. RSrdl .Hildavromenade 2,vorm . 8 - 10 Uhr .

MMr Emaliherv
wetUer <tNnall - «Äasoerdmi ^itjachqsen zu verlaus.

sowve ' VIilMl Holländer

ÄMÄriAii -lg
sehe Kit Erhalten , im
AustiÄn verkaufen .
L. Statber . Blechner¬
meister . Amalien, »». 4.Televiiou 222«.

Badeeinrichtg . f . Holz
u . Kohl ., kuvs . m . Dusche
u . Rohrleit. zu verk. :

Gasdadeose »
mit Guiailwanne, sebr
gut erhalten, zu verk. :Kailerstr . 221 . vart.

Badeosc » m. Hvlzfcue
rung u . Zinkbadewanne,sehr gut , zu verkaufen:
Sommerttr. 10. vart .

1 grove Erdöt -Häuge -
lampe, i Part . Wevitetne
zum Selbstkosten - Preisabiua .. 1 Paar noch gut -
erh, H .- Halbsch. . Gr . 43.
1 Paar D . -Stiesel , nochueu. Gr . ZV, 1 Sommer -
Hut sür Mädchen von
1A—SVJ . sind zu verk. beiMetz. Brunnen,tr . k>. m .
Schmieüewettzevg .
beiimbe »eu. ift »u ver¬
kaufen . Zu erfrage» t»
^ - ÄWZ tver .̂ u».
bange », 1 Damenbiitt «Gr . 44 billig zu verlaus.rauft » Waldlwrnitr . V4.
Heile «- ii. MeMkr
prima Gummi, v . 4UU ^an, hat dauernd zu verk .Werner . Schübeustr. !>5.

«Wie
tili' HS k^ickoi 'rjne»' mit

KüekwsnU
uocl versteUdarco Lretteru

verkaufen

NeüeiÄLo .
Ksrlsrulie
Vxlijstraüe 49.

Em Herrenrad
mit ausl . Gummi , neu.vsu Mark . 1 Damen¬rad (Gribner ) , mit Er -
savbereifuna billig bei

»xaller »Amalienstr. 2 ^. HS. II. r.
Vvrrenrad um 0. PrelS
v. 3 »ll zu verk . Klaup-
rechtstr. 21, 4 . St . links,
zw . S — 7 Uhr uackiuilt .

txln gutes » aiirradmit Gumnli ist zu ver¬
kaufen bei St Uder .Douglasü rabe 2U. Au -
zu >. v 5 llhr ab na chm.
Lederavziig ^ 6 ° °"
schen
Schäfer .

a - S
. . rad z. tau'

oder verkaufen.Berghauien.

Kinder,vage »
iea - undStvklapvw'
>ach, wie neu, bill»

verkaufen.Hofmann . Karll!!>
ittavviso - twage ^

Dach,wieneu . bill . "'
«itatdhornstr '
Sportwagen mit

zu verkaufen :
Werderktr , 7S .
Klavvsvortwage « .

Dach, fast neu . low
derftoSl . gev . u . »crA
zu vks Beiertheim . ^
rie -Alerandrastr. 1»^
Lrs -S^r- 7--

1 Tascltuch -
w X l .so IN. 1 ZServiette » Tischt ««

170 x izg . 4 weine '
mcauüberzüge . 14«^

Damen -Halbsch»»
neu , Gr . SS . zu v - rk'j
von S—11 n . 3—S ^
Keine ZwischenbäANäheres im Ta»bl'
büro zu ersraq en ^

v st . neue Bettu ^billig zn verk . Augal ^
strasse « 7. 2 . St . l >

Berkauf .
Wersch , neues i!?

zeug, bette Ware , W
wert . sow . 1 vol . S»
aus Privatb . z. Prcu!
800 ^ zu verk. Sa '«'
verbeten . Nähereŝ ,Ubl îiidstr . 32 .
« «tilg zu v^rrau '»'

3 Paar weise« pive »'.
hange , groges « aoe>
»commooe mit Ä^ .sÄtabliiw , schon .

i-^v-mitlia. ^ » fic
ver »au >e« - .

2 sllMe Tuil - S »»L
auch sehr s« on als v'
überwürfe geeignet .,H.' i » iculr . 40 , 4. M
NeVr7Z»Z,»eitsani '
uiittt . Kig-, billig

JoUiittr lU. l^A
l Hoichzeitsanznll.

l .öO, f . neu . z. verk-
Rintheim. Weinwea

Neuer, schwarzer , »iawav- Äuzug mit
Hos« . Makarb . , zu
O . Rus. Schneiders

»er . Kriegstrake ^
1 noch gut erh .mit Iwvn gestr.

verk . Änzus . b.
m ann . ^aiaiienstr-W l

« vrsch . gerr .für 8 —14 jähr . Knave»
verk . :l>,oigeii >»r

1 gut erb . koiMm -e,!!Mädchcnhule u . 1

Wegeii Traueria >» ,»bl . »lv . um z . ver ! . v
^ ?awli v rnIlrL »

Reiter « Kle »oe»
zu verkaufen :

Ätathvftr..
Schwarz- rot geft^ .,Seiden - Lacke ». ver^U . ^ii i
L Loope « lur ^ ^I4j . i) ung . z. verk .

Oiir . i ^arütftr . l »^ !*
4 Lapottbü« .

fein« Ausfuhr . , fur ^.
Domen, »u verkauf

amen- H,, » Ä
«somm« r- V ^ ^»
Dame, »u verkaufe ^

1 P . orue D«« ^l. Gr . 41 . «u vrrk̂ ,ilteritr . 23.
Zu »kl. : 1 P . Lac! ' !,

» ->.>-1. 1 P . br . VW
Nr . 41. fern . 2 B .

kau
"
s
'
H

!» »»,t>e »m . Eriiltlü d-

In - u . Allöt .- G ., z-̂ u
Schj>̂ t.̂ S^ M !

Faorrad -tÄumui
verren - u . DumeU'

,?billig zu vcrk . Zährl»»
strake 37 . l . St .

WiMll '" " '-

vscdpsppi
pr . Qual ., 150er »
liefert billig M - >
Un»ertiirtheim .
hosiirake 1. Tele

Zu verlauten

Ve ? )Vlann ,
cler clie Staclt plünclerte .

Roma » voll Lve » Elvcstat .
(2A ) ' »rrdstril .
Krag betrachtete fragend den Kellner "

, der sich
jetzt als der starke Kriminalbeamte Järven ent¬
puppt hatte , und zeigte auf die Wände -

„Besetzt," antwortete Järven . ,Hn dem einen
Zimmer haben wir ein reizendes Tete -a-tete —
und was in dem andern ist, tönneu Sie wvlil
hören ."

,^5a, da drinnen stimmt jemand das Klavier .
"

„Ganz recht. Es ist Oppen, " war die Antwort
deS Beamte »!.

^Jch Hab' gar nicht gewußt , daß er musikalisch
ist."

„Das ist er auch nicht."
„Na , dann wird das Klavier schön gestimmt

werden ."
„Ausgezeichnet ."
„Wie Sie versteht ?,

" sagte Krag zu dem Poli -
zeiches , „habe ich doch dafür gesorgt , daß meine
Leute bei der Hand sind . Das eine Nebenzim¬
mer ist von einem Liebespärchen befetzt, das
andre von einem Klavierstimmer , dessen musika¬
lische oder richtiger unmusikalische Darbietungen
jedes Horchen verhindern . Mit alledem haben
wir also erreicht : erstens ist der Rothaarige —
wenigstens für einige Stunden — unschädliO ge¬
macht . Ferner ist er in so vollkommener Stille
zum Schweigen gebracht worden , daß es nie¬
manden ausgefallen ist - — Wir können seine
Hilflosigkeit noch eine halbe Stunde verbergen .
Das genügt uns . Järven bleibt hier , um die
Freunde des Rothaarige » auf eine falsche Spur
zu leiten ."

„Und was wollen wir tun ?" fragte der Polt -
chef.

„Wir , wir machen unS auf den Weg , um den
Ches der Kriminalpolizei von Christiania zu
treffen , sowie den bekannten « wein » auch nicht
immer gleich erfolgreichen Detektiv Asbjörn
Krag ."

„Haben wir denn beide Doppelgänger ?"
„Jawohl ."
Krag stand am Telephon und erhielt einen

Bescheid von dem Wachhabenden auf dem Po¬
lizeibureau . Als er fertig war , sagte er : „Unsre
Doppelgänger haben das Bureau vor zwanzig
Minuten verlassen . Allerhöchstens . Sie waren
in Begleitung eines ausländisch sprechenden
Herrn , der sich auf dem Kriminalbureau einfand
und nach dem Polizeichef fragte ."

„Und zu der Zeit faß der falsche Polizeichef im
Bureau ?"

,Za .
"

„Und dann sind sie zusammen weggegangen ?"
„Ja , der Polizeichcf , Asbjörn Krag und der

Ausländer, " erwiderte der Detektiv lachend.
„Aber nehmen Sie nun einmal den Fall an ,

daß der ausländisch sprechende Herr mich in
einer sehr wichtigen Angelegenheit aufgesucht
hat , was dann ? Dann kann ja das größte Un¬
glück geschehen!"

„Nein .
"

„Warum nicht?"
„Sie vergessen," erklärte Krag , , .daß ich heut

nacht nicht geschlafen habe , vielmehr die ganze
Zeit über tätig gewesen bin .

"
„Ich verstehe nicht . . ."
„Die Sache wird Ihnen klarer werden , wenn

ich Ihnen jetzt erzähle , daß unsre Doppelgänger
sich in diesem Augenblick im Grand Hotel in
Zimmer Nr . 26 befinden . Es sind die sogenann¬
ten Prinzenräume . Wenn wir nun sofort Hin¬
übergehn , können wir die Bekanntschaft der

interessanten Herren machen und unS davon
überzeugen , wie wir in Wirklichkeit aussehen .
Sie können sich daraus verlasse « , daß die Ver¬
kleidung glänzend ist."

„Das Auto ist bereit, " meldete Järven .
„Es ist gewiß Zeit zum Ausbruch, " sagte Krag ,

feine Handschuhe zuknöpfend . „Ich bin kein
Freund der Eile . Aber unnötiges Zaudern
kann gefährlicher sein als die unbesonnenste
Eile . Ich glaube , gerade jetzt oder richtiger :
in vier oder fünf Minuten kommt der kritische
Augenblick .

"
Dem Polizeichef zunickend , fagte er : ^Jch

halte einen Revolver nicht für ganz überflüssig .
"

„Ich habe UM," erwiderte der Chef.
„Gut .

"
„Aber was sollen wir mit dem da anfangen ?"

Der Polizeichcf zeigte auf den Rothaarigen .
„Der wird von ein paar Kollegen übernom¬

men, " antwortete Krag . Die beiden Kriminal¬
beamten in Kellnerkleidung , die in der Nähe
standen ^ begriffen den Wink und lächelten .

Als der Chef und sein Gehilse über den Kor¬
ridor gingen , sagte der erstere : „Was mich vor
allem wundert , ist , daß Sie die Leute auf dem
Posten haben , obwohl Sie gestern , als wir uns
trennten , auf das entschiedenste abrieten .

"
„Sehr richtig, " entgegnete Krag , während er

dem Polizeichef die Tür zum Speisesaal öffnete ,
„als wir uns gestern trennten , hatte ich auch
diese Anschauung . Nur neue Ereignisse können
mich dazu veranlassen , meine Anschauungen zu
ändern . Solche Ereignisse sind heute nacht ein¬
getreten .

"
„So , so ! Und daher kommt es , daß Sie über¬

haupt nicht geschlafen haben ?"
„Ganz recht.

"
Der große Speisefaal des Continental -Hotels

war nur halb besetzt . Von der Musikrotunde
her hörte man leise den neuesten Walzer . Er

verklang über den weißen Tischen.
glitten die Kellner über die weichen TePp'A
Alles atmete Frieden und behagliche Ruhe,'
Psropsenknall drüben in einer von Blume » ^
deckten Ecke belebte die Situation . So una ^ j
fochten nahm das Leben seinen Verlauf
an Wand mit Ereignissen , wie sie sich sl^in einem der Separaträume abgespielt hattA -

Während Krag in Begleitung des Polizei ^
durch den Saal schritt, sagte er so laut , daß
Nächstsitzenden es hören konnten : ,Aas ^
doch ein seltsames Erlebnis !"

Der Polizeichef starrte ihn erstaunt an .
Lochst sonderbar, " sagte er zögernd und ^

ständnislos .
,Zch glaube , wir müssen in Ihre Privat ^

nung znrückgehn, " fuhr Krag fort .
„Das scheint mir auch das Richtigste zu

erwiderte der Polizeichef verständnisvolle ^ .
Als sie im Garderobenvestibül waren ,der Chef : ,Mar da drin jemand ?"
„Haben Sie den dunkelbärtigen Mann ^dem goldnen Kneifer gefehn, der links

dem Bilde saß ?"
,Sa , gefehn habe ich ihn .

"
„Gut . Der ist es ."
„Wer ist es ?" .
„Einer von d.enen , die zu der Bande gehö^ '
,̂ as sollen wir mit ihm ansangen ? "

^
^ Jhn sitzen lassen. Er hat unser Gesprä -V ^hört und ist wahrscheinlich beruhigt worden -
ahnt nichts davon , was drinnen vorgega ^
ist .

"

„Warum glauben Sie das ?"
„Weil der rothaarige Kellner nur die

gäbe hatte , uns durch allerhand Gerede au> ^
halten nnd dann zu verschwinden . Der
mit dem goldnen «Weiser glaubt , daß der ^
haarige seine Ausgabe gelöst hat . Das ist ,Ganze ." l55orts- lzuna loiat -'
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